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Liebe Mitglieder, Freunde 
und Förderer,

in der Geschichte
eines Arbeiter-
Turn- und Sportver-
eins gehört das
100-jährige Jubi-
läum mit Abstand
zu den größten
Ereignissen, die ein
Verein für sich
feiern kann. In

unserer schnelllebigen Gesellschaft
ist gerade ein derart hoher Geburts-
tag ein Zeichen für ein enormes
Maß an Beständigkeit und einen
langen und konsequenten Weg
durch die vergangen 100 Jahre.

Für die Freien Turner war dies ein Weg
voller Höhen und Tiefen. 

Geprägt durch zwei Weltkriege in den
Anfängen der Entstehung, gefolgt von
einer harten Zeit der Wiedergründung
und des Aufbaus nach 1945, bei dem
ich den Bau der vereinseigenen Gast-
stätte und die anschließende Fertigstel-
lung der Turnhalle Ende der 50er-Jahre
als die zwei Eckpfeiler dieser Epoche
hervorheben möchte. Diese vorbild-
lichen Leistungen haben gezeigt, dass
der Verein nicht nur durch seine sport-
lichen Erfolge vorangetrieben wurde,
sondern, dass das soziale Miteinander
im Vereinsleben mindestens den glei-

chen Stellenwert genießt. Allen ge-
meinsamen Anstrengungen zum Trotz
hat die für den Sportbetrieb dringende
notwendige Sanierung der Turnhalle
und der Umbau der Nebenräume den
Verein Ende der 80er-Jahre finanziell
stark belastet. Zu der ohnehin schon
angespannten Finanzlage stellte der
Rückgang öffentlicher Fördermittel
unseren Verein finanziell vor seine
schwerste Aufgabe.    

Dank einer konsequenten Konsolidie-
rung in den vergangenen zehn Jahren
steht unser Verein heute, 100 Jahre
nach seiner Gründung, auf einem soli-
den und gesunden Fundament. Die
Finanzen sind im Griff, und die Mitglie-
derstruktur ist mit über 50 Prozent Kin-
dern und Jugendlichen eine hervorra-
gende Basis, um auf die kommenden
Herausforderungen vorbereitet zu sein.
Aber auch die ausgezeichnete vereins-
übergreifende Kooperation mit den
Breitensportvereinen in Maintal und
die freundschaftliche und gute
Zusammenarbeit mit unserem Nach-
barverein, der Turngemeinde Dörnig-
heim, sorgen mit dafür, dass wir unse-
ren Mitgliedern ein breites und qualifi-
ziertes Sportangebot unterbreiten
können.

Der Erfolg, den wir heute feiern kön-
nen, ist das Ergebnis unermüdlicher und
vorbildlicher Arbeit eines jeden Einzel-
nen in einer starken Gemeinschaft. 

Danken möchte ich allen denen, die
mit ihrem ehrenamtlichen Arbeiten und
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Vorwort

Alexander Nau

Wirken die Ideale unserer 20 Gründer
über die vergangen 100 Jahre vorbildlich
getragen haben. Mit Stolz können wir
heute auf unseren Verein und seine
Geschichte zurückblicken. Die Ideale
unserer Gründer sind noch heute ein
lebendiger Bestandteil unserer Vereins-
kultur. 

Es stehen noch viele Aufgaben vor uns.
Der Weg ist geebnet „Vorwärts zu neuen
Taten“.

Alexander Nau,
Vorsitzender der Freien Turnerschaft 06 
e. V. Dörnigheim



Wenn ein tradi-
tionsreicher,
geachteter Verein
wie die Freie Tur-
nerschaft 06 e. V.
Dörnigheim ihr
100-jähriges Jubi-
läum feiern kann,
gibt dies Anlass,
über die Wichtig-

keit von Sportvereinen in unserer
Zeit nachzudenken.

Sport soll in der bewegungsarmen,
technisierten Welt zur Gesunderhaltung
des Menschen beitragen, in allen
Lebensbereichen zum fairen Verhalten
anspornen, die Menschen verschiedener
Herkunft und Kulturbereiche zum
gemeinsamen Wettkampf zusammen-
führen und das Verständnis füreinander
wecken.

Gerade in einer immer anonymer wer-
denden und verwalteten Gesellschaft,
die den Freiheitsbereich des einzelnen
Menschen gefährdet, haben Zusammen-
gehörigkeit, persönliche Einsatzbereit-
schaft und Tatkraft, wie man sie vor
allem bei der Freien Turnerschaft Dörnig-
heim vorfindet, eine überragende
Bedeutung.

Die Angebote und Ergebnisse in den
Abteilungen Turnen, Tanzen, Kegeln,
Handball, Basketball, Tennis, Leichtathletik
und Karneval beweisen das anschaulich.

Auch die Freie Turnerschaft hat glanz-
volle und manch schwere Jahre hinter
sich, in denen sich Treue und Kamerad-
schaft zu bewähren hatten. Der Verein
hat in den vergangenen 100 Jahren nicht
nur gute sportliche Leistungen voll-
bracht, sondern auch gezeigt, dass die
persönliche Verbundenheit seiner Mit-
glieder ausgeprägt ist. Vor allem das
Kümmern um Kinder und Jugendliche ist
als zentrale Aufgabe Grund gelegt.

Als Kommunalpolitiker und langjähri-
ger Vorsitzender eines Sportvereins habe
ich in den vergangenen vier Jahrzehnten
August Roth, Peter Laskowski, Peter
Foehr, Jörg Herpich und Alexander Nau
als Vorsitzende kennen und schätzen
gelernt und ich danke darüber hinaus
allen Mitgliedern, die in der Vereinsge-
schichte die Verantwortung im Vorstand
und anderen Funktionen mitgetragen
haben.

Möge der Geist des Zusammenhalts
auch in den kommenden Jahren stets
vorhanden sein, dann ist ein wesent-
licher Schritt in eine gute Entwicklung
gesichert.

Karl Eyerkaufer,
Landrat a. D.
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Grußwort des Schirmherrn

Unseren Toten
ein ehrendes
Gedenken

Karl Eyerkaufer
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Grußwort des Bürgermeisters

Meine sehr verehrten Damen 
und Herren,

100 Jahre Freie
Turnerschaft 
Dörnigheim, das 
ist ein herausra-
gendes Datum im
Jahr 2006. Ich gra-
tuliere dem Vor-
stand, den Aktiven
und allen Mitglie-
dern nicht nur zum

Geburtstag, sondern auch dafür,
dass sie auf dieser langen Weg-
strecke den Verein mit neuen Ideen,
Schwung und Einsatzbereitschaft
begleitet haben. 

Dabei hatte der Verein als Teil der
Arbeiterbewegung nach der Gründung
einen schweren Stand im damaligen
Kaiserreich. Dies erklärt auch vielleicht,
dass selbst das Vereinsverbot während
der Nazidiktatur den Verein und die
Idee nicht auslöschen konnte. 

Nach dem zweiten Weltkrieg formierte
sich der Verein wieder neu und ist seit-
dem ein wichtiger Bestandteil des
sportlichen und kulturellen Lebens in
Maintal.

Die Stadt Maintal hat dem Geburtstags-
kind viel zu verdanken. Eine vorbildliche
Jugendarbeit bringt jungen Menschen
Ziele und Ideale näher, die für das spätere
Leben von großer Bedeutung sind.

Die Bereitschaft, Verantwortung zu
übernehmen und Leistungen abzufor-
dern, bildet einen wesentlichen Grund-
pfeiler der Vereinsarbeit. Dieser Einsatz-
wille hat die vereinseigene Sporthalle
entstehen lassen. Die August-Roth-Halle
stellt den äußeren Rahmen dieses
selbstbewussten Vereins dar. Die erfolg-
reichen Anstrengungen der vergangenen
Jahre, diese Halle modernen Anforde-
rungen anzupassen, unterstreicht die
Bedeutung des Zentrums des Vereins-
lebens.

Ich wünsche dem Verein auch in
Zukunft viel Erfolg im Breiten- und Leis-
tungssport unter Einschluss der Karne-
valsabteilung. Wichtig ist aber auch, der
Erhalt des Zusammengehörigkeitsgefühls
um weiterhin erfolgreich zu wirken. Der
Vereinsführung wünsche ich ein „glückli-
ches Händchen“ um die Herausforde-
rungen der Zukunft zu bewältigen.

Erhard Rohrbach,
Bürgermeister Maintal

Erhard Rohrbach
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Der Freien Turner-
schaft 06 e. V. Dör-
nigheim gratuliere
ich recht herzlich
zum 100-jährigen
Jubiläum. Gleich-
zeitig darf ich die
Glückwünsche und
Grüsse des Kreis-
ausschusses des

Main-Kinzig-Kreises übermitteln.

Ich freue mich, dass es der Freien Tur-
nerschaft Dörnigheim gelungen ist, über
einen so langen Zeitraum hinweg mit
sportlichen Aktivitäten ein fester Bestand-
teil im Vereinsleben zu sein. Mit den vie-
len Sportaktivitäten und auch vielseitiger
Unterhaltung umfasst die Freie Turner-
schaft eine breite Palette eines sport-
lichen und kulturellen Angebotes.

Mir ist wohl bekannt, welch bedeut-
same und wertvolle Arbeit in unseren
Sportvereinen geleistet wird. Tagtäglich
sind dort immer wieder Frauen und
Männer – Idealisten – bereit, sich für die
Verbreitung der Idee des Sports in all’
seinen Erscheinungsformen einzusetzen
und zu engagieren. Sie tun’ dies meist
ehrenamtlich und opfern dafür viel Kraft,
Zeit und auch Geld.

Der Erfolg der Arbeit liegt meines
Erachtens nicht nur darin, Rekorde und
Meisterschaften zu erringen, sondern in
bedeutendem Maße in der positiven

Beeinflussung der charakterlichen Ent-
wicklung junger Menschen, in der Erfül-
lung von Aufgaben der sozialen Daseins-
vorsorge, in der Erhaltung der Gesund-
heit unserer Mitmenschen.

Mit einer vorbildlichen Jugendarbeit
sowie einem umfassenden Angebot für
ältere Bürger und Mitbürgerinnen und
mit zahlreichen bedeutenden Veranstal-
tungen hat sich der Verein einen guten
Namen gemacht.

Die Freie Turnerschaft Dörnigheim
kann 100 Jahre nach ihrer Gründung
und mit rund 900 Mitgliedern ein kern-
gesunder Verein, mit Recht stolz auf sich
sein.

Ein Verein kann Höhen und Tiefen seiner
wechselvollen Geschichte nur dann beste-
hen, wenn er von verantwortungs- und
einsatzbereiten Mitgliedern geführt wird.

Ich sage den Verantwortlichen danke für
ihren vorbildlichen Einsatz und den Ver-
einsmitgliedern für die Treue zum Verein.
Mit meinen Glückwünschen verbinde ich
die Hoffnung, dass der kameradschaftli-
che und sportliche Geist, der die Freie
Turnerschaft Dörnigheim bisher geprägt
hat, als tragfähiges Fundament für die
Zukunft erhalten bleibt.

Erich Pipa,
Landrat

Grußwort des Landrats

Die Freie Turner-
schaft Dörnigheim
zählt zu den akti-
ven und erfolgrei-
chen Sportvereinen
in Hessen. Ich
freue mich, zum
100-jährigen Jubi-
läum meine Ver-
bundenheit mit

dem Verein ausdrücken und den
Mitgliedern meine herzlichen Grüße
übermitteln zu können. Wenn ein
Verein auf eine so lange Geschichte
zurückblicken kann, dann zeigt dies,
dass es ihm über alle Zeiten hinweg
stets gelungen ist, Menschen für
seine Arbeit zu gewinnen.

Der Sport ist ein wichtiger und prägen-
der Teil unserer Gesellschaft. Er steigert
die körperliche und geistige Leistungsfä-
higkeit und bietet die Möglichkeit, im fai-
ren und friedlichen Wettbewerb die Kräf-
te zu messen. Und gleichsam nebenbei
sorgt er dafür, dass Menschen sich
begegnen können — Menschen, die von
gemeinsamen Interessen, von gemeinsa-
men Aktivitäten zusammengeführt wer-
den. So trägt der Sport auch dazu bei,
alte Kontakte zu pflegen und neue zu
knüpfen, Erfahrungen auszutauschen
und Anregungen weiterzugeben. Und
ebenso wichtig ist: Sport macht Spaß.
Das gilt für jedes Alter, für Kinder und
Jugendliche ebenso wie für Erwachsene
und Senioren.

Damit der Sport seine guten Seiten
entwickeln kann, brauchen wir Sportver-
eine. Die Freie Turnerschaft Dörnigheim
gehört zu den Vereinen, deren Mitglieder
mit ihrem großen ehrenamtlichen Enga-
gement dafür sorgen, dass interessierte
Bürgerinnen und Bürger die Möglichkeit
bekommen, die Sportart ihrer Wahl aus-
zuüben. Die Bereitschaft, aus Freude an
der Sache etwas freiwillig und ohne
Bezahlung zu tun, ist in der modernen
Industriegesellschaft unverzichtbar.

Aus diesem Grund betrachtet die Hes-
sische Landesregierung die Förderung
des Ehrenamtes und des Sports als eine
ihrer wichtigsten gesellschaftspolitischen
Aufgaben. Das 100-jährige Jubiläum ist
für mich deshalb auch Anlass, allen zu
danken, die in diesem Verein mitarbei-
ten und so dessen Existenz sichern. Ich
wünsche der Freien Turnerschaft Dörnig-
heim und ihren Mitgliedern für die kom-
menden Jahre und Jahrzehnte weiter
jeden sportlichen Erfolg und vor allem
viel Freude.

Roland Koch,
Hessischer Ministerpräsident

Grußwort des Hessischen Ministerpräsidenten 

Roland KochErich Pipa
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100 Jahre Freie
Turnerschaft 06
e. V. Dörnigheim:
Ein Grund zum
Feiern, aber auch
Anlass zu einer kri-
tischen Bestands-
aufnahme der
gegenwärtigen
Situation und zu

einem zuversichtlichen Ausblick auf
die Zukunft. Dies wird die Freie Tur-
nerschaft Dörnigheim im Jubiläums-
jahr 2006 der Öffentlichkeit ein-
drucksvoll demonstrieren.

Wie groß die Bedeutung der Turn-
und Sportvereine ist, wird in unserer
heutigen, von der Rotstiftpolitik vieler
Gemeinden geprägten Sportlandschaft
deutlich. 

Gerade jetzt heißt es für die Vereine,
Profil zu zeigen – und dabei unterstützen
der DTB und seine Landesverbände mit
den Turngauen und -kreisen die Vereine
inhaltlich und politisch.

Wenn ich der Freien Turnerschaft Dör-
nigheim die Grüße und Glückwünsche
zu ihrem 100-jährigen Jubiläum ausspre-
che, möchte ich auch allen danken, die
durch ihr uneigennütziges, ehrenamtli-
ches Engagement dazu beigetragen
haben, die Freie Turnerschaft Dörnig-
heim aufzubauen und zu einer festen
Größe im Hessischen Turnverband zu

machen. Ich bin überzeugt, sie werden
auch die Zukunft ihres Vereins dauerhaft
sichern.

Rainer Brechtken,
Präsident des Deutschen Turner-Bundes

Grußwort des DTB-Präsidenten

Rainer Brechtken
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100 Jahre Freie
Turnerschaft 06
e. V. Dörnigheim –
das ist ein stolzes
Jubiläum. Im
Namen des Präsi-
diums des Landes-
sportbundes Hes-
sen gratuliere ich
dem Vorstand,

allen Mitgliedern und Freunden der
Freien Turnerschaft Dörnigheim zu
diesem Geburtstag.

Als 1906 die Freie Turnerschaft Dörnig-
heim gegründet wurde, konnte niemand
ahnen, dass der Sport in unserer Gesell-
schaft einmal die Bedeutung erlangen
würde, die er heute hat. In Ihrem Verein
spürt man auch heute noch den Geist
einer gewachsenen Gemeinschaft mit
soliden Strukturen, in der die traditionel-
len Symbole und die Idee der gemein-
schaftlichen Körperertüchtigung weiter-
getragen werden.

Oberstes Ziel des organisierten Sports
unserer Zeit ist das Angebot „Sport für
alle“. 

Die Freie Turnerschaft Dörnigheim ist
der beste Garant dafür, dass der Verein
auch in Zukunft für Gemeinsamkeit,
Toleranz, Offenheit und Fairness eintritt
und seinen jetzigen und künftigen Mit-
gliedern das Gefühl sozialer Geborgen-
heit vermittelt.

Ein besonderer Dank gilt allen Frauen,
Männern und Jugendlichen, die in den
letzten 100 Jahren ehrenamtlich in
Ihrem Verein in verschiedenen Funktio-
nen gedient und sich damit für die All-
gemeinheit eingesetzt haben.

Der Landessportbund Hessen wird die
Freie Turnerschaft Dörnigheim auch in
Zukunft unterstützen und fördernd auf
ihrem Weg begleiten. Ihren Jubiläumsver-
anstaltungen wünsche ich ein gutes Gelin-
gen und einen harmonischen Verlauf.

Dr. Rolf Müller,
Präsident des Landessportbundes Hessen

Grußwort des LSBH-Präsidenten

Rolf Müller

Dieser Tage feiert
die Freie Turner-
schaft 06 e. V. 
Dörnigheim ihr
100-jähriges Beste-
hen. Dazu gratu-
liert der Vorstand
des Sportkreises
Hanau e.V. im
Namen seiner 275

Vereine mit ihren rund 73.000 Mit-
gliedern auf das Herzlichste.

100 Jahre Vereinsgeschehen bei der
Freien Turnerschaft Dörnigheim, das sind
100 Jahre gelebte und erlebte Gemein-
schaft bei Sport und Spiel, überschäu-
mende Freude bei sportlichen Erfolgen,
aber auch Niedergeschlagenheit, wenn
einmal andere besser waren.

100 Jahre Vereinsgeschehen, das sind
100 Jahre gezielte Hinführung junger
Menschen zu sportlicher Betätigung und
körperlicher Anstrengung, fairer Ausein-
andersetzung mit dem Gegner, aber
auch Erziehung zu Achtung und Toleranz
gegenüber dem Anderen.

100 Jahre Vereinsgeschehen, das sind
100 Jahre gepflegte Geselligkeit im Krei-
se Gleichgesinnter.

100 Jahre Vereinsgeschichte, das spie-
gelt auch 100 Jahre der Geschichte der
Deutschen mit Obrigkeitsstaat, brauner
Gleichmacherei und Weltkriegen, Zerstö-

rung und Wiederaufbau nach 1945 –
auch des Vereinslebens.

100 Jahre Vereinsgeschehen bei den
Freien Turnern Dörnigheim, das sind
nicht zuletzt 100 Jahre Engagement und
Leistungsbereitschaft zahlloser Einzelner
als Helfer, Übungsleiter und Trainer oder
als Mitglied im Vereins- und Abteilungs-
vorstand.

Allen, die sich in diesen 100 Jahren
ehrenamtlich in den Dienst der Freien
Turnerschaft Dörnigheim gestellt haben,
ist hier besondere Anerkennung und
Dank zu sagen. Der Vorstand des Sport-
kreises hofft und wünscht, dass auch
künftig immer genügend Mitglieder
bereit sind, sich uneigennützig und
selbstlos dem ehrenamtlichen Dienst an
der Vereinsgemeinschaft zu stellen.

Glückauf für die nächsten Jahrzehnte.

Peter Arlt,
Vorsitzender des Sportkreises Hanau e. V.

Grußwort des Sportkreisvorsitzenden

Peter Arlt
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Der Hessische Turnverband und der
Turngau Offenbach-Hanau gratulie-
ren der Freien Turnerschaft 06 e. V.
Dörnigheim zum 100-jährigen
Bestehen auf das Herzlichste. 

Schon vor der Gründung der FTD gab
es immer wieder Bestrebungen in der
Gemeinde Dörnigheim zur Gründung
eines Turnvereins, der dem Arbeiter Turn-
und Sportbund angehören sollte. Im Jahr
1906 waren dafür alle Voraussetzungen
geschaffen, die FTD entwickelte sich und
hatte einen großen Zulauf. Die Teilnahme
an den Arbeiter-Turnfesten in Leipzig und
Nürnberg und an der Arbeiter-Olympiade
in Frankfurt in den 20er Jahren wurde zu
Höhepunkten des aufstrebenden Vereins.
Mit dem Verbot durch den Nationalsozia-
lismus im Jahr 1933 brach das rege Ver-
einsleben weitgehend zusammen. 

Aber die turnerischen Ideale überlebten,
und so kam es schon bald nach dem
Krieg zur Wiedergründung. Kontinuierlich
wurde das Vereinsangebot um weitere
Sportarten ergänzt. Obwohl mittlerweile
ein Mehrspartenverein so ist das „Tur-
nen“ nach wie vor Bestandteil des Ver-
einsnamens und ein Symbol für vielfältige
Bewegungsangebote, kulturelle Angebote
und gesellschaftliches Engagement. Die
Freie Turnerschaft Dörnigheim ist ein
solider und bodenständiger Verein, der
sich vor allem dem Breiten- und
Gesundheitssport verschrieben hat. 

Dutzende qualifizierte Übungsleiter/
innen, viele Helfer und eine engagierte
Vereinsführung kümmern sich um die
Weiterentwicklung des Vereinslebens
und den Erhalt der vereinseigenen Turn-
halle. Jährliche Höhepunkte sind die tra-
ditionellen Karnevalsveranstaltungen, die
den Verein weit über die Grenzen von
Maintal hinaus bekannt machen.

Die enge Verbundenheit mit dem Turn-
verband ist mit dem Namen von August
Roth verbunden, der einige Jahre als Vor-
sitzender des Turngau Offenbach-Hanau
tätig war. Auch im heutigen Turngau Vor-
stand ist mit Andreas Klinkenberg ein Ver-
einsmitglied vertreten.

Wir wünschen der Freien Turnerschaft
Dörnigheim für die Jubiläumsveranstal-
tungen und für das weitere Wirken in
Maintal alles Gute.

Grußwort des HTV-Präsidenten und 
des Turngau-Vorsitzenden

Rolf Dieter Beinhoff,
Präsident 
Hessischer 
Turnverband

Ulrich Müller,
Vorsitzender
Turngau Offen-
bach-Hanau



sche Ecke gedrückt wurden. Viele Fakto-
ren spielen hier eine Rolle, die in diesem
Rahmen nicht alle behandelt werden
können. Aber eine sehr wichtige Tatsache
darf nicht übersehen werden. Der
Arbeitstag betrug damals zwölf bis vier-
zehn Stunden. Arbeiter, die während die-
ser langen Zeit schwer in Fabriken oder
im Bergwerk ihren Lebensunterhalt ver-
dienen mussten, konnte man kaum noch
für eine sportliche Betätigung begeistern.
So war klar, dass die Arbeitersportbewe-
gung, genau wie die damals gegenwärtige
Arbeiterpartei, die Forderung nach einem
Acht-Stunden-Tag erhob. 

Obwohl die Kinderarbeit schon verbo-
ten war, wurden Massen von Kindern in
Fabriken, Bergwerken und noch stärker
in Heimarbeit als billige Arbeitskräfte
beschäftigt. Diese Kinder konnten mit
der sozialen Belastung im Hintergrund
natürlich ebenfalls nicht für den Sport
gewonnen werden. Deshalb wurde die
Forderung nach Einhaltung und Beach-
tung der bestehenden Gesetze und nach
einer Verbesserung der Jugendschutzge-
setze gestellt. Dies geschah natürlich
nicht zur Freude der Fabrikbesitzer. Diese
zwei Beispiele mögen genügen, um zu
zeigen, dass die Arbeitersportbewegung
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10. Januar 1906 – ein besonderes
Ereignis für die damalige kleine
Gemeinde Dörnigheim

Schon seit langem waren Bestrebungen
im Gange, auch in Dörnigheim einen Ver-
ein zu gründen, der dem Arbeiter-, Turn-
und Sportbund angehören sollte. Jene,
die diese Zeit miterlebten, schilderten
eine Reihe von Ereignissen, die dem
Gründungstag vorangingen. Einer der
wohl populärsten Männer im Arbeiter-,
Turn- und Sportbund, der Turnfreund
Sturz aus Frankfurt, war es, der in leiden-
schaftlichen Diskussionen Turnfreunde
aus Dörnigheim zu überzeugen versuchte,
dass es unter den damaligen Verhältnis-
sen notwendig war, auch in Dörnigheim
eine neue und fortschrittliche Turnbewe-
gung aufzubauen. Nach mehreren Ver-
sammlungen wurde im Dezember 1905
der Grundstein zur Gründung der Freien
Turner gelegt.

80 Reichsmark Spende – 
Grundkapital für den neuen Verein

Die Frankfurter Turnfreunde übten Soli-
darität und spendeten 80 Reichsmark als
finanzielle Grundlage für den neuen Ver-
ein. Mehr als 20 Mitglieder traten aus der
Turngesellschaft aus und gründeten am
10. Januar 1906 im „Frankfurter Hof” die
Freie Turnerschaft Dörnigheim. Zum
Ersten Vorsitzenden wurde Jakob Lapp

und zum Kassierer Friedrich Manns
gewählt. Welcher Mut dazu gehörte, in
dieser Zeit einen Arbeiter-Sportverein zu
gründen, ihm als Mitglied oder sogar als
Vorstandsmitglied anzugehören, kann nur
ermessen, wer weiß, mit welchen Schika-
nen und Widerständen zu rechnen war.

Wenn heute oft nach Vorbildern für die
Jugend gesucht wird, die Freien Turner
brauchen dies nicht zu tun, sie haben sie
in den Gründern des Vereins. Sie waren
erfüllt von Kampfgeist und trugen die
Bereitschaft in sich, einen erfolgreichen
Kampf gegen veraltete Auffassungen zu
führen. Um die Arbeitersportvereine
unter Kontrolle zu nehmen, schuf das
Wilhelminische Deutschland am 19. April
1908 ein Reichsvereinsgesetz, wonach
die dem Arbeiterturnerbund angehören-
den Turnvereine als politische Organisa-
tionen deklariert wurden. Die Freien Tur-
ner mussten innerhalb von 14 Tagen, bei
Androhung einer Zwangsstrafe, dem Bür-
germeister Vor- und Zuname, Stand und
Wohnung jedes einzelnen Vorstandsmit-
glieds benennen. Außerdem durften
nach dem Gesetz bei den Freien Turnern
keine Personen unter 18 Jahren Mitglied
sein, keine Versammlungen des Vereins
besuchen und auch nicht bei Turnveran-
staltungen als Zuschauer anwesend sein.
Natürlich stellt sich heute die Frage, wes-
halb die Arbeitersportvereine von den
damals Herrschenden in die parteipoliti-
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100 Jahre Freie Turnerschaft Dörnigheim 06 — 
eine traditionsreiche und bewegte Geschichte

Jubiläumsjahr 1931 – Gründungsmitglieder:
Vordere Reihe von links: Josef Fassing, Heinrich Strohl, Wilhelm Heck, Ludwig Ebert, Jacob
Kegelmann, Karl Fliedner, Wilhelm Mankel, Karl Lapp; mittlere Reihe: Fritz Lapp, Ludwig
Kegelmann, Heinrich Börner, Jacob Schmidt, Karl Boos, Friedrich Boos, Philipp Kegelmann,
Karl Schönherr, Ludwig Kegelmann; hintere Reihe: August Roth, Jacob Roth, Friedrich Roth,
Ernst Fassing, Fritz Kegelmann, Karl Rauch, Jacob Lapp, Bernhard Kaiser.

1. Teil – Die Vereinsgeschichte von der Gründung bis 1981
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sich durchaus berechtigt auch der sozialen
und politischen Forderungen annahm.

Die Entfaltung des Arbeitersports hing
eng mit der sozialen und politischen
Befreiung der Arbeiter zusammen. Wen
wundert es da, dass bei aller Sympathie,
die dem jungen Verein insbesondere aus
den Reihen der Dörnigheimer Arbeiter-
schaft entgegengebracht wurde, die Dör-
nigheimer Gastwirte nicht bereit waren,
den Freien Turnern Räume zur Verfügung
zu stellen, weil viele Mitglieder dem
damaligen SPD-Ortsverein angehörten.
Nach langen Verhandlungen, die unter
besonderen Bedingungen verliefen, stell-
te der Wirt des „Frankfurter Hofs” den
Freien Turnern seine Räumlichkeiten zur
Verfügung. Auch dazu gehörte Mut. Da
sich immer mehr Menschen dem Verein
anschlossen, konnte die FTD ihre turneri-
schen Leistungen unter Turnwart Ludwig
Kegelmann immer weiter steigern.
Schwierig wurde es im Frühjahr 1906,
als der Turnbetrieb im Freien stattfinden
sollte, denn nun brauchten die Freien

Turner dringend einen Sportplatz. Die
Kommunen waren damals nicht ver-
pflichtet, den Organisationen Turn- oder
Sportplätze zur Verfügung zu stellen. Als
dann endlich das Grundstück Gruber am
ehemaligen „Schmalen Weg” als Sport-
platz hergerichtet werden konnte, gin-
gen die Freien Turner mit der ihnen eige-
nen Begeisterung, die noch heute
besteht, mit Hacke und Schippe in jeder
freien Minute los, bis das Gelände den
Ansprüchen genügte. Die freiwillige
Arbeit im Verein stand am Anfang und
steht auch heute noch immer an erster
Stelle des Vereinslebens. Das war, und
das ist die Kraft der Freien Turner, die
damit allen Stürmen der Zeit trotzen und
sie überstehen konnte. Der Erste Welt-
krieg legte den Turnbetrieb lahm. Was
aber noch viel schlimmer war, der Verein
verlor im Krieg eine Reihe aktiver Mit-
glieder, davon sechs seiner besten Tur-
ner. So war es nach 1918 sehr schwierig,
den Anschluss an die turnerischen Leis-
tungen zu finden. Dazu kamen neue
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1926: Zeichnung des Turn- und Sportplatzes der Freien Turnerschaft Dörnigheim
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finanzielle Schwierigkeiten. Die Inflation
erschwerte die Anschaffung von Sport-
geräten. Der alte Turnplatz wurde gekün-
digt. Ein neuer musste gefunden und
geschaffen werden. Dennoch bekam der
Arbeiterturn- und Sportbund durch die
politischen Veränderungen ungeheuren
Auftrieb. Die Freien Turner besuchten
1922 mit einer starken Riege das Arbei-
ter-Turnfest in Leipzig. 1925 nahm die
FTD an der Arbeiter-Olympiade in Frank-
furt, 1927 am Bundesturnfest in Nürn-
berg und 1931 an der Arbeiter-Olympia-
de in Wien teil. Diese Höhepunkte, von
Erfolgen und Siegen gekrönt, zeugen

von der turnerischen Aufbauleistung, die
im Verein geleistet wurde. Sie war nur
möglich durch die Entschlossenheit, die
bürgerliche Solidarität und den kämpfe-
rischen Einsatz. Alles Eigenschaften, die
bis heute im Verein erhalten geblieben
sind.

1926 wurde das heutige Gelände der
Freien Turner käuflich erworben und ein
Jahr später der Turnplatz eingeweiht. Bis
1933 hat sich die FTD in Dörnigheim zu
einer sehr entscheidenden Sport- und
Kultur-Organisation entwickelt. Man
muss nur daran erinnern, um zu verste-
hen, wie hart die Freie Turnerschaft in

Die Teilnehmer am Arbeitsportfest 1912: Karl Fliedner, Anna Zink, Camille Zink, NN, Ludwig Ebert
(untere Reihe von links); Zacharias, Konrad Dietrich, Jacob Boos, Ludwig Kegelmann (mittlere Reihe v.
l.); Appel, Heinrich Fliedner, Otto Weber, Friedrich Roth, Jean Scharf (obere Reihe v. l.)

Perfide Bürokratie, das von den Nazis beschlagnahmte aufgelistete Vereinseigentum 
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Dörnigheim, und nicht nur sie, von der
NS-Diktatur getroffen wurde. Viele Doku-
mente aus jener Zeit, jahrelang nach
Kriegsende nicht auffindbar, heute aber
in unserem Besitz, zeugen von den Schi-
kanen und von dem persönlichen
Schicksal, das viele Mitglieder der FTD
ertragen mussten. Es folgten schwere
Jahre. Die Freie Turnerschaft wurde von
den Nationalsozialisten verboten, das
gesamte Vereinsvermögen beschlag-
nahmt, die Vereinspapiere verbrannt und
zwei Vereinsmitglieder wurden in einem
KZ inhaftiert. Die eingesetzten Statthalter
der braunen Machthaber, die kommissa-
risch eingesetzten Landräte und Bürger-
meister, schacherten um das Eigentum
der Freien Turner. Nachdem das gesamte
Vereinsvermögen beschlagnahmt war,
betrieb der damalige Bürgermeister die
Enteignung. Dies geschah mit der pau-
schalen Begründung, dass
der überwiegende Teil der
Freien Turner Mitglied der
KPD gewesen sei. Der
Bürgermeister wusste
allerdings genau, dass
dies nicht stimmte. Der
Turnplatz und das Turner-
heim wurden der HJ über-
eignet, die Sportgeräte
wurden in brüderlicher
Kameraderie aufgeteilt,
auch die Trommeln und
Pfeifen des Spielmanns-
zugs. Sie wurden fortan
von der ansässigen
NSDAP- und SA-Ortsgrup-
pe gespielt. Die Mitglieder
und Funktionäre der FTD

wurden gesellschaftlich isoliert und
schikaniert. Selbst die privaten Fahrräder
vieler Mitglieder wurden beschlagnahmt
und erst nach längerer Zeit mit Auflagen
vom Bürgermeister zurückgegeben.

Der Zweite Weltkrieg hinterließ tiefe
Spuren bei den Freien Turnern. Viele
begabte junge Turner kamen nicht mehr
zurück. Auch der Erste Vorsitzende Frie-
drich Roth war unter den Kriegsopfern.
Trotz des Verbots 1933 überlebte die
sportliche Idee der FTD. Dies zeigte sich
schon 1945 nach der Befreiung vom NS-
Terror. Es waren die alten Mitglieder und
Funktionäre der Freien Turner, die als
erste die Initiative mit Unterstützung des
damaligen Bürgermeisters Alwin Lapp
ergriffen, um in Dörnigheim eine
gemeinsame Sportorganisation aufzu-
bauen. Sie waren der Meinung, dass
man aus der Vergangenheit lernen und
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Der Spielmannszug beim Umzug durch Dörnigheim
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alle Kräfte sammeln muss, um in der
Einheit eine neue demokratische Sport-
bewegung aufzubauen. Sie begrüßten
deshalb freudig, dass der Gedanke auf
höchster Ebene mit der Bildung des
Deutschen Turnerbunds (DTB) und des
Deutschen Sportbunds (DSB) realisiert
wurde. 

Wenn es in Dörnigheim – trotz aller
Bemühungen – doch zur Wiedergrün-
dung der alten Vereine kam, möge das
aus heutiger Sicht mit Nachsicht betrach-
tet werden. Die Gegensätze und Vorur-
teile waren einfach nicht so ohne Weite-
res zu überwinden. Daraufhin nahm die
FTD ihr aus der Wiedergutmachung
zustehendes Recht in Anspruch und
erhielt das vereinseigene Grundstück
wieder zurück, viel Unterstützung erhiel-

ten sie vom Dörnigheimer Bürgermeister
Alwin Lapp. Vielen der heutigen Vor-
standsmitglieder der beiden großen Dör-
nigheimer Turnvereine ist es zu verdan-
ken, dass es nach den Gegensätzlichkei-
ten in den Anfangsjahren der Bonner
Republik doch zu einer Zusammenarbeit
von FTD und TGD auf vielen Gebieten
gekommen ist. Das ist ein wichtiger Bei-
trag zur sportlichen Betreuung der
Jugend in Maintal. Bei den Freien Tur-
nern wurde der allseitige Turn- und
Sportbetrieb dank vieler qualifizierter
Übungsleiter und Turnfreunde in uner-
müdlicher Kleinarbeit aufgebaut. In eini-
gen Sparten reichte es bis zu sportlichen
Höchstleistungen. So brachte es die
Kunstkraftsportabteilung mit den „zwei
Heimers” bis zur Deutschen Meister-
schaft. Aber auch im Handball, ob bei
den Damen, den Herren oder der
Jugend, in den Turnriegen, in der Budo-
Abteilung, immer konnten die Freien Tur-
ner mit Erfolgen aufwarten, und ihre Lei-
stungen fanden über die Grenzen der
Stadt hinaus Anerkennung. 

Auch die Gemeinschaftsabteilungen
mit der TGD haben sich ebenfalls her-
vorragend bewährt. Einen besonderen
Stellenwert nimmt auch die kulturelle
Tätigkeit der FTD in unserer Stadt ein.
Insbesondere die Karnevalsabteilung
„Blau-Weiss” tut sich hier hervor. Von
den Anfängen im „Frankfurter Hof” sind
ihre Veranstaltungen bis heute immer
ein Höhepunkt der „fünften Jahreszeit”.
Das Besondere an dieser Abteilung ist,
dass sie in enger Verbindung mit dem
Geschehen des Vereins zu den Turn-
und Sportabteilungen steht, mit ihnen

Die Kunstkraftsportler, die „2 Heimers“,
Friedel Nix und Willi Heinemann, brachten
es bis zur deutschen Meisterschaft und
wurden zehnmal Hessenmeister.

gemeinsam das Programm gestaltet
und so lebendige Veranstaltungen orga-
nisiert. Ein alter Traum, der durch die
Ereignisse von 1933 nicht erfüllt werden
konnte, wurde vom Vorstand und den
Mitgliedern erst 1958 verwirklicht. Ende
1958 konnte der erste Bauabschnitt des
eigenen Vereinshauses „Zu den Mainter-
rassen” zur Einweihung freigegeben
werden.

Es ist heute wohl kaum von jungen
und neuen Mitgliedern der FTD zu
ermessen, mit wie viel Elan und persön-
lichem Einsatz die Verantwortlichen des
Vorstands und eine Vielzahl der Mitglie-
der diesen Bau errichteten. Jede freie
Stunde wurde von den Frauen, Männern
und den jugendlichen Mitgliedern ge-
opfert, um endlich eine würdige Begeg-
nungsstätte für alle Sportfreunde zu
schaffen. Sie ruhten nicht, bis auch die
weiteren Bauabschnitte erstellt und das
Werk vollendet war.

Stellvertretend für alle Helfer und
Organisatoren sollen vier Namen
genannt werden, die in der Chronik des
Neuaufbaus nach 1945 nicht fehlen dür-
fen. Das sind Albert Kraft, Walter Bley,
August Roth und unser unvergessener
Georg Keim, deren Verdienste beim Auf-
bau des Vereinsheims, das heute den
Namen von August Roth trägt, beson-
ders zu würdigen sind. Sie haben in die-
ser schwierigen Zeit alle organisatori-
schen und finanziellen Klippen gemeis-
tert, und dafür gebührt ihnen mehr als
Dank. Damit haben sie den Traum ihrer
Vorgänger realisiert. Dank gebührt aber
auch dem Darmstädter Architekten Philipp
Benz, der mithalf, den Traum zu verwirk-

lichen. Bei allen Leistungen, die insbe-
sondere nach 1945 von den Freien 
Turnern und von anderen Vereinen voll-
bracht wurden, darf nicht übersehen
werden, dass der Sport bei den Verant-
wortlichen der Stadt besonders hoch im
Kurs stand. Die sportlichen Einrichtun-
gen, die hier geschaffen wurden, gelten
heute noch weit und breit als vorbild-
lich. Der Sportplatz an der „Dicken

Wochenende für Wochenende erbauten
die FTD-Mitglieder ihr Vereinsheim.
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Buche”, das Schwimmbad und die
Maintal-Halle stehen als sichtbares 
Zeichen. Eine breite Unterstützung der
Vereine wurde von der früheren Stadt
Dörnigheim und von der heutigen Stadt
Maintal geleistet. Dafür unseren Dank
an die Stadtverordneten, den jetzigen
Magistrat und die früheren Bürgermeister
Erwin Henkel und Dr. Walter Unger.

Wenn wir eine Bilanz aus der Geschich-
te der Freien Turnerschaft Dörnigheim
ziehen, so drängen sich einige wichtige
Schlussfolgerungen auf, die aus der Ver-
gangenheit und im Licht unserer heuti-
gen Zeit betrachtet, bei allen sportlichen
Vereinen Beachtung finden sollten. Auch
diejenigen, die meinen, Sport und Politik
hätten nichts miteinander zu tun, sollten

diese Schlussfolgerungen nicht von der
Hand weisen.

1. Die Lehren von 1933 zwingen uns
zu der Erkenntnis, dass Sport und
eine demokratische Entwicklung, ob
im Land oder in der Kommune, ein
unzertrennlicher Bestandteil sind.

2. Wir müssen aber sehr darauf achten,
dass der Sport auch in der Demokra-
tie nicht für politische Zwecke miss-
braucht wird. Manchmal hat man
den Eindruck, beispielsweise bei
Olympiaden, dass auf höchster Ebe-
ne ein falsches Demokratieverständ-
nis vorhanden ist. Letztlich führt die-
se Haltung zur Isolation im sport-
lichen Miteinander.

1958 wurde die Vereinsgaststätte eingeweiht. In den
ersten Jahren wurde sie von den Vereinsmitgliedern
selbst bewirtschaftet.
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3. Eine weitere wichtige Schlussfolge-
rung ist: Sport kann nur in Frieden
gedeihen. Internationale Vergleichs-
wettkämpfe sind völkerverbindend
und pflegen Solidarität und Freund-
schaft nicht nur unter den Sportlern,
sondern auch unter den Völkern.
Unsere Sportler, die zu Freund-
schaftsspielen oder internationalen
Begegnungen ins Ausland fahren
oder ausländische Sportler in unser
Land einladen, sind wichtige Garan-
ten einer friedlichen Entwicklung
und tragen wesentlich zum gegen-
seitigen Verstehen der Völker bei.
Die Freien Turner sind diesem
Gedanken auch nach 1945 treu
geblieben, und insbesondere unse-
re Jugendabteilungen stellen diesen
völkerverbindenden Gedanken
immer wieder unter Beweis.

So gilt für die FTD – unter Beachtung
der Lehren ihrer eigenen Geschichte –
ihr alter und jahrzehntelang gültiger
Wahlspruch 

„Vorwärts zu neuen Taten”

auch für die Zukunft. Es ist unsere
Überzeugung, dass jene, die nach uns
kommen, die Vereinsarbeit im Sinne der
Gründer mit neuen Erkenntnissen
weiterführen.

Zum 1. Teil der Chronik
Die Chronik des Vereins zum 75. Grün-

dungsjubiläum, geschrieben von Harry
Winter (die Chronik ist geringfügig überar-
beitet), betrachtet im Wesentlichen die
sportliche Entwicklung, aber vor allem
auch die politischen Facetten der Vereins-
gründung, über zwei Weltkriege und die
Jahre des Wiederaufbaus. Es wird deutlich,
dass der Verein mit der Wiedergründung
nach 1945 nicht nur seine materielle
Wiedergutmachung in Form des vereins-
eigenen Grundstücks suchte, sondern dar-
über hinaus auch der Geist der Freien Tur-
ner, gewachsen aus der Tradition des
Arbeitersports, in die neue Zeit hinüber-
getragen werden sollte und wurde. Die
Chronik aus dem Jahre 1981 bietet somit
als Spiegel des Vereinsgeschehens dieser
75 Jahre eine ausgezeichnete Basis, um
auch die Jahre bis heute zu beschreiben.

Aus heutiger Sicht jedoch betrachtet
kommt das, was die Vereins-Wiedergrün-
der in den fünfziger und zu Beginn der
Sechzigerjahre geleistet haben, ein wenig
zu kurz. Mit wie viel Enthusiasmus und
mit welch einem Fleiß diese Frauen undDie August-Roth-Halle im Jahr 2006
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Männer die Freie Turnerschaft wieder auf-
bauten, und dem Verein eine eigene
Heimstätte bauten, ist heute nur noch mit
tiefer Dankbarkeit zu würdigen. Ungezähl-
te Stunden verbrachten sie beim Bau des
Vereinsheims. Der Briefwechsel, der den
Bau und seine Finanzierung schließlich
ermöglichte, füllt mehrere Aktenordner.
Und dies alles bewältigten diese Sport-
freundinnen und Sportfreunde in ihrer
knapp bemessenen Freizeit, nachdem sie
eine Sechs-Tage-Woche hinter sich
gebracht hatten. An eine 40- oder gar 35-
Stunden-Woche war zu dieser Zeit noch
lange nicht zu denken. Insbesondere
sonntags – nach einer harten Arbeitswo-
che – bauten diese Frauen und Männer
an ihrem Vereinsheim. Mit der Eröffnung
der Vereinsgaststätte am 29. August 1958
wurde feierlich der erste Bauabschnitt
abgeschlossen. Am 19. Dezember 1959
wurde dann endlich die vereinseigene
Turnhalle in einem Festakt eingeweiht und
ihrer Bestimmung übergeben. 

Die stolze Summe von 125.000 Mark
mussten für den Bau der Turnhalle auf-
gewandt werden, im Wesentlichen für
Baumaterialien. Besondere Kreativität
bewiesen die damaligen Bauherrn bei
der Finanzierung. Neben dem Beantra-
gen von Fördermitteln führten sie im
großen Stil eine Tombola durch. Sie fan-
den viele Sponsoren, die bereit waren,
durch Sachspenden zum Gelingen der
Tombola beizutragen. So wurden unter
anderem ein Fernseher, eine Schlafzim-
mereinrichtung, eine Wohnzimmerein-
richtung und als absoluter Hauptgewinn
ein Auto, Marke Opel-Rekord, als Preise
ausgelobt. Diese Tombola wurde ein

großer Erfolg und half mit, den Turnhal-
lenbau zu finanzieren. 

Aber nicht nur mit ihrer Hände Arbeit
und Kreativität beim Geldsammeln bewie-
sen sie, wie wichtig ihnen der Verein war.
Um die Finanzierung des Turnhallenbaus
gegenüber der Bank zu gewährleisten,
verpfändeten einige von ihnen das eigene
Häuschen. Dies alles beweist, was die
Freien Turner für eine Gemeinschaft
waren, wie wichtig ihnen ihr Verein war
und welchen Stellenwert er für sie hatte.
Diesen Stolz und Enthusiasmus verspüren
die, die heute die Verantwortung tragen.
Sie sind sich sehr wohl ihrer Verantwor-
tung bewusst angesichts der Leistung der
„Alten“ und fühlen sich ihnen zutiefst ver-
pflichtet.

Jörg Herpich,
Vorsitzender der Freien Turnerschaft 06 
e. V. Dörnigheim von 1994 bis 2005

Von unschätzbarem Wert – die vereinseigene Turnhalle



Vor allem die Nachkriegsjahre – bis
hinein in die Siebziger – waren für den
Verein Jahre des Wachstums und des
Auf- und Ausbaus. Pate dafür stehen das
Vereinhaus „Zu den Mainterrassen" und
ein ständig breiteres, sportliches und
kulturelles Angebot. Mit den Achtziger-
jahren begann eine Phase der sport-
lichen Konsolidierung. Die Vereinsakti-
vitäten mussten mit dem zunehmenden
Angebot privater kommerzieller Sport-
studios konkurrieren. 

Die Freie Turnerschaft hat jedoch ihre
sportliche Identität, ihr eindeutiges
Bekenntnis zum Breitensport und zur

Jugendarbeit bis heute erhalten können.
Hierbei ist es vor allem die Jugendarbeit,
die neben dem reinen sportlichen
Aspekt natürlich auch eine nicht zu
unterschätzende soziale Komponente
aufweist. Kurse, Freizeitaktivitäten und
vereinsübergreifende Angebote unter-
stützen dabei, ohne den Verein zum rei-
nen Dienstleister werden zu lassen. Das
gesellschaftliche Vereinsleben in Form
von Bällen, Musikveranstaltungen und
organisiertem gemütlichen Zusammen-
sein hat leider in den Vereinen an Boden
verloren. Bei der Freien Turnerschaft fiel
diesem Trend der traditionelle Familien-
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2. Teil – der Verein von 1981 bis 2006

Die Vereinsgaststätte ist heute ein beliebtes Speiselokal, insbesondere im Sommer ist die Terrasse
immer mehr als gut besucht.
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abend, der Lumpenball, aber auch der
„Tanz in den Mai“ zum Opfer. 

Die Veranstaltungen der Karnevals-
abteilung „Blau-Weiss“ sind hingegen
immer ein gesellschaftliches Ereignis.
Die Prunk- und Kostümsitzungen der
Karnevalisten, die gemeinsam mit der
Tanzsportabteilung dem Publikum mehr
als nur gute Unterhaltung bieten, sind
immer ausverkauft. Sie bieten den Besu-
chern jedes Jahr aufs Neue beste Unter-
haltung. Kontinuierlich wurde in den
letzten Jahren die Qualität der Sitzungen
gesteigert, und darauf sind die Freien
Turner besonders stolz. Sie präsentieren
ihr Bühnenprogramm ausschließlich mit

Mitgliedern des Vereins. Diese Veranstal-
tungen sind ein wichtiges Aushänge-
schild, das weit über die Grenzen Main-
tals hinaus für die sportliche und kultu-
relle Qualität und Vielfalt der Freien
Turnerschaft 06 Dörnigheim zeugt.

Dem geänderten Freizeitverhalten
musste sich auch die Bewirtung der 
Vereinsgaststätte anpassen. Längst ist 
die „Mainterrasse“ nicht mehr nur das
Vereinslokal der Freien Turner allein,
sondern ein beliebtes und über die
Grenzen Dörnigheims hinaus bekanntes
Restaurant. Es gehört sicherlich ein spe-
zielles Geschick des jeweiligen Pächters
dazu, den vereinsfremden Gast gut zu

An den Wochenenden finden in der Turnhalle eine Vielzahl von Veranstaltungen statt, zum Beispiel
Hochzeiten oder runde Geburtstage.



bewirten und dennoch den Mitgliedern,
den Mannschaften und der Vereinsjugend,
ihr Vereinslokal zu erhalten. 

Betrachtet man die Entwicklung des
sportlichen und kulturellen Angebots
während dieser 25 Jahre, stehen auf der
einen Seite die Auflösung des Akkorde-
on-Orchesters, der Modellsportgruppe
sowie der Ausstieg aus der Trampolin-
Gemeinschaft und den Wasserfreunden.
Beides Abteilungen, die gemeinsam mit
der Turngemeinde Dörnigheim geführt
wurden. Fehlende „Motoren“, mangeln-
des Interesse und wirtschaftliche Überle-
gungen führten zu dessen Auflösungen.
Mitte der Neunzigerjahre machte sich
die FTD-Budo-Abteilung selbstständig
und gründete einen eigenen Verein. Ins-
besondere nicht erfüllbare finanzielle
Erwartungen führten zu dieser Trennung. 

Neu gegründet werden konnten hinge-
gen die Basketball- (1984) und die Tanz-
sportabteilung (1986), die in diesem
Jahr ihr zwanzigjähriges Bestehen feiert.
Gerade die Tanzsportabteilung ist eine
der wichtigsten Abteilungen des Vereins
geworden. Über 200 aktive Sportlerin-
nen und Sportler haben in ihr ihre sport-
liche Heimat gefunden. 

Die Initiative der Abteilungen Basket-
ball und Tanzsport und natürlich auch
die anhaltend gute Jugendarbeit im Tur-
nen, Handball und der Karnevalsabtei-
lung geben dem Verein Grund zur Freu-
de und Optimismus. Auch Gymnastik für
Damen jeden Alters, Tennis, Sportkegeln
und Leichtathletik sind sehr beliebt und
tragen dazu bei, dass der Verein im Jubi-
läumsjahr gut dasteht. Hatte 1956 der
Verein 75 weibliche und 107 männliche
Mitglieder, so hat er im Jubiläumsjahr
die stolze Zahl von 487 weiblichen und
353 männlichen Mitgliedern. Besonders
erfreulich ist die hohe Anzahl von
Jugendlichen, über 30 Prozent der Mit-
glieder sind jünger als 14 Jahre.

Die Jahre von 1981 bis heute waren
auch von einem Generationswechsel in
der Vereinsführung geprägt. Mit dem
langjährigen Vorsitzenden August Roth
Anfang der Achtzigerjahre und dem
Sportwart Hans Schmitt zu Beginn der
Neunzigerjahre zogen sich zwei starke
Motoren der Vereinsarbeit aus der offi-
ziellen Vorstandsarbeit zurück. Mit Peter
Laskowski, Peter Foehr, Jörg Herpich
und nunmehr Alexander Nau gelang es
allerdings, immer wieder neue Kräfte
an die Spitze des Vereins zu bringen
und somit entstandene Lücken zu fül-
len. Es gelang aber auch, die Führungs-
riege entscheidend zu verjüngen. Mit
dem 35-jährigen Alexander Nau steht
heute ein Mann an der Spitze des Ver-
eins, der die Freie Turnerschaft schon
mit der Muttermilch eingeflößt bekam,
und der eine junge, im Verein verwur-
zelte Führungsmannschaft um sich
scharen konnte. 
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Der FTD-Vorstand im Jubiläumsjahr

Als 1994 der langjährige Vereinsvorsit-
zende August Roth verstarb, ehrten die
Freien Turner sein Andenken und gaben
ihrer Vereinsturnhalle den Namen
„August-Roth-Halle“. Anlässlich der aka-
demischen Feier zum neunzigjährigen
Gründungsjubiläum wurde ihm zu Ehren
am 10. Januar 1996 eine Steinplatte am
Eingang der Vereinsturnhalle enthüllt.
August Roth hatte den Verein über 15
Jahre geführt und ihn auch überregional
als Vorsitzender des Turngaus Hanau-
Offenbach repräsentiert.

Die letzten 25 Jahre waren nicht ein-
fach für den Verein. Umfangreiche Bau-
maßnahmen am Vereinsheim, die zur
Erhaltung der Bausubstanz notwendig
waren, aber auch entscheidend zur Ver-
besserung des Übungsbetriebs beitru-
gen, haben die finanziellen Möglichkei-
ten bis aufs Äußerste angespannt. Spar-
samstes Haushalten bei gleichzeitigem

Erschließen aller möglichen Einnahme-
potenziale hatten und haben für den
Vorstand in seiner
Arbeit Priorität. Als
Ende der Achtzigerjah-
re des vorigen Jahrhun-
derts nach einem kräf-
tigen Regenschauer
das Wasser in der Turn-
halle stand, war der
Zeitpunkt gekommen,
die schon lange not-
wendig gewordenen
Umbau- und Renovie-
rungsarbeiten zu
beginnen. Unter Lei-
tung des damaligen
Technischen Leiters
Günther Wilhelm wurden die Arbeiten in
Angriff genommen. Der alte Anbau wur-
de komplett entfernt und neue, moder-
ne Umkleideräume, ein Kolleg, ein Stuhl-

Die Umkleideräume wurden komplett neu erbaut, um den heutigen Anforderungen
gerecht zu werden.

Mit einer Gedenktafel
erinnert die Freie Turner-
schaft Dörnigheim an ihren
langjährigen Vorsitzenden.



raum sowie ein geräumiger Sportgeräte-
raum erbaut. In der Gaststätte sowie im
zweiten Stock wurden die Fenster kom-
plett erneuert. Insbesondere dem Sport-
freund Günther Wilhelm sei an dieser
Stelle für sein Engagement im Rahmen
dieser Baumaßnahmen besonders
gedankt.

Diese notwendig gewordenen Bau-
maßnahmen belasteten die wirtschaftli-
che Lage des Vereins sehr stark. Mit
erschwert hat diese Situation auch die
finanzielle Situation der öffentlichen
Haushalte. Rückgehende Einnahmen bei
den Haushalten der Länder, Städte und
Gemeinden führten zu geänderten För-
derungen der Vereine. Geld, das auch
dem Verein bei der Bewältigung seiner
Probleme und der Finanzierung der Bau-
maßnahmen bitter fehlte. 

In den letzten Jahren war es deshalb
vorrangig notwendig, den Verein finan-

ziell zu konsolidieren. Die Ausgaben
überstiegen zu Beginn der Neunzigerjah-
re bei weitem die Einnahmen. Die Bank-
verbindlichkeiten mussten durch stren-
ges Haushalten abgebaut, manch not-
wendige Reparatur aufgeschoben werden.
Verstärkt mussten die Mitglieder bewegt
werden, für den Verein aktiv zu sein und
bei Renovierungs- und Instandsetzungs-
arbeiten mitzuhelfen.

Insgesamt machte die Situation es not-
wendig, ein Führungsteam zusammenzu-
stellen, das den Konsolidierungskurs mit-
trug und ausreichend Ideen hatte, den
Kurs auch zu gestalten. Ein anspruchsvol-
les Unterfangen, das aber notwendig war,
um die Eigenständigkeit der Freien Turner-
schaft Dörnigheim zu erhalten. Notwendig
war es, das sportliche Konzept des Vereins
zu überdenken und alle vorhandenen Ein-
sparmöglichkeiten zu nutzen. 

Wesentlich war auch, dass die Füh-
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Aktiv im Verein – die Donnerstags-Gymnastikgruppe



Chronik 43Chronik42

rungsstruktur gestrafft wurde, um not-
wendige Entscheidungen rasch treffen
zu können und flexibel handlungsfähig

zu sein. 

Notwendig war
parallel hierzu, die
Mitgliederverwal-
tung komplett
umzustrukturieren.
Unzählige „Karteilei-
chen“ und viele, die
schon lange ihren
Austritt erklärt hat-
ten, wurden in den
Mitgliederlisten
geführt, die Kassie-
rungsquote lag bei
lediglich 65 Prozent.

Mitte der Neunzigerjahre beschloss der
Vorstand, ein neues Mitgliederverwal-
tungssystem aufzubauen. Die Mitglieder-
listen wurden bereinigt, die Beitragszah-

lungen komplett auf Bankeinzug umge-
stellt. Heute kann der Verein stolz auf
eine Kassierungsquote von 95 Prozent
blicken. Dies macht dem Vorstand das
Haushalten einfacher und verursacht kei-
ne unnötigen Kosten, wie zum Beispiel
Beitragszahlungen an übergeordnete Ver-
bände auf der Basis von nicht stimmen-
den Mitgliederzahlen. 

Leider griffen aber nicht alle vom Vor-
stand initiierten Ideen. Als 1996 der Verein
90 Jahre alt wurde, wollte der Vorstand
mit einer großen Festveranstaltung nicht
nur den Verein feiern. Mit einem wirt-
schaftlichen Erfolg sollte ein größerer
Gewinn erzielt werden, um die finanziel-
len Belastungen zu verringern. Eine 
Planung, die leider nicht so ablief wie
gedacht. Auch wenn der Verein mit
„einem blauen Auge“ die Veranstaltungen
abschloss, zeigte sich, dass es schwierig
wird, wenn es nicht gelingt, den ganzen
Verein in ein solches Jubiläum mitzuneh-

Die Chronik zur 90-Jahr-Feier

Siegreiche Turnerinnen und Turner: Zum zweiten Mal hintereinander gewann die FTD-Turn-
riege überlegen die Stadtmeisterschaften.



men. Ein wesentliches Fazit war, Vereins-
jubiläen sind keine Selbstläufer, sie
bedürfen der Begeisterung aller. 

Aber auch im sportlichen Bereich mus-
ste der Verein sich in den Neunzigern neu
aufstellen. Hier dümpelte vieles so vor
sich hin. Erstmals in seiner Geschichte
beschäftigte der Verein mit Barbara-Ann
Walter eine hauptamtliche Übungsleiterin.
Sie wurde im Wesentlichen über öffent-
liche Zuschüsse (ABM) finanziert. Mit ihr
gemeinsam gelang es, insbesondere in
der wichtigsten Abteilung, dem Kinder-
turnen, wieder Kontinuität in den Übungs-
betrieb zu bekommen. Diese Kontinuität
führte dann in der Folge dazu, dass der
Verein wieder mehr Übungsleiter für das
Kinderturnen gewinnen konnte. Kinder
und Jugendliche haben wieder Vertrauen
in den ordnungsgemäßen Sportbetrieb
gewonnen und fanden den Weg zur
Freien Turnerschaft. 

Positiv wirkte sich auch die gute
Kooperation mit der Maintaler Kita-Win-
gertstraße auf den Spotbetrieb aus. Viele
Kinder fanden und finden noch über
diesen Weg zum Verein, um sich im Kin-
derturnen oder in einer der vielen Kin-
dertanzgruppen sportlich zu betätigen. 

Gerade im Kinder- und Jugendbereich
konnte der Verein sehr gute Fortschritte
erzielen. Umfangreich ist das sportliche
Angebot, das der Verein unterbreitet.
Beginnend mit dem Eltern- und Kindtur-
nen über eine integrative Kinderturn-
gruppe und dem Tanzen in einer der Kin-
der-Showtanzgruppen bis hin zum Leis-
tungsturnen für Mädchen bis 15 Jahren,
dem Tanzen in einer der vielen Garden
oder dem vielfältigen Angebot für Kinder

und Jugendliche in der Karnevalsabtei-
lung. Das Angebot ist vielfältig und mit
vielen guten Übungsleitern besetzt,
denen an dieser Stelle ein besonderer
Dank gebührt. Übungsstunde für
Übungsstunde sich mit bis zu 25 Kindern
auseinanderzusetzen, sie zu verstehen,
ihnen zu helfen, wo es geht, und dann
noch für den Sport zu begeistern, für ein
vielfältiges, gutes Training, und das alles
für eine kleine Aufwandsentschädigung,
hierfür gebührt ihnen der Dank des gan-
zen Vereins. Besondere Anerkennung
erfuhr in diesem Zusammenhang unsere
Sportfreundin Anneliese Schmitt, die für
ihre Leistungen als Übungsleiterin, 2001
vom Bundespräsidenten mit der Verdienst-
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Anneliese Schmitt erhielt für ihre langjährige Tätigkeit
als Übungsleiterin und ehrenamtliche Vereinsarbeit vom
Bundespräsident die Verdienstmedaille des Verdienst-
ordens der Bundesrepublik Deutschland.
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medaille der Bundesrepublik Deutsch-
land ausgezeichnet wurde. Wie positiv
sich der sportliche Bereich entwickelt hat,
ist auch daran zu messen, dass die Ver-
einsturnhalle für den Übungsbetrieb
schon lange nicht mehr ausreicht. Trai-
ningsstunden mussten in städtischen
Hallen, in der Bewegungshalle der Kita-
Siemenallee und in den Ballettraum 
der Turngemeinde ausgelagert werden.
Die Sportstättensituation in Maintal ist
leider immer noch misslich. Angesichts
der großen Nachfrage, insbesondere im
Bereich Tanzen für Kinder, könnte der
Verein sein Sportangebot ausweiten,
wenn es nicht an weiteren Sportstätten
fehlen würde.

Besonders positiv ist die Entwicklung
der Kooperation der Maintaler Breiten-
sportvereine. Trafen sich die Vorsitzenden
der Turnerschaft Bischofsheim (TSB), des
TV Hochstadt (TVH), der Freien Turner-

schaft Wachenbuchen (FTW), der Turn-
gemeinde Dörnigheim (TGD) und der
Freien Turnerschaft Dörnigheim (FTD)
anfangs nur sporadisch, ist hieraus eine
kontinuierliche Arbeit des Miteinanders
entstanden. 

Die Vorsitzenden tauschen sich über
neue Sportangebote aus, und treffen
Absprachen. Der Kreis konnte umsetzen,
dass die Leichtathletikabteilung von
allen Breitensportvereinen in Maintal als
gemeinsame Abteilung getragen wird
(ursprünglich lediglich eine gemeinsame
Abteilung der Turngemeinde Dörnigheim
und der Freien Turnerschaft Dörnigheim). 

Ebenfalls gelang es, miteinander zu ver-
einbaren, dass bei Kursangeboten, die
Mitgliedschaft gegenseitig anerkannt wird.
Hierdurch konnte erreicht werden, dass
Kursteilnehmer lediglich den geringeren
Kursbeitrag, wie für die Mitglieder des
ausrichtenden Vereins, zu zahlen haben. 

Über 130 Mitglieder waren bei der Jahreshauptversammlung 2005 anwesend.



Zentrales Thema der Zusammenkünfte
der Breitensportvereine war immer auch
die Sportstättensituation in Maintal. Hier
konnten viele gemeinsame Aktivitäten
gegenüber der Stadt Maintal, aber auch
Verbesserungen, insbesondere an der
Sportstätte „Dicke Buche“, erreicht wer-
den. Insgesamt konnte durch die
Kooperation die Position der Breiten-
sportvereine gegenüber den Vertretern
der Stadt Maintal wesentlich verbessert
werden.

Heute, im Jahr 2006, nach einer hun-
dertjährigen zum Teil sehr leidvollen
Geschichte, steht die Freie Turnerschaft
Dörnigheim gut da. Die Finanzen im Griff
– sportlich und kulturell geht es bergauf.
Die Freie Turnerschaft ist wieder eine
Gemeinschaft, die miteinander für den
Verein da ist. Das, was den Verein in sei-
ner Geschichte stark gemacht hat, den
Charakter zu haben „gemeinsam eine

große Familie zu sein“, wird heute wie-
der gelebt. Dies beweist sich in vielfälti-
ger Form: so waren bei der Jahreshaupt-
versammlung im Jahr 2005 über 130
Mitglieder anwesend, um Anteil an der
weiteren Entwicklung ihres Vereins zu
nehmen. 

Ob nun beim Mainfest, wenn während
der drei Tage über 100 Mitglieder die
Bewirtung im Vereinszelt übernehmen,
oder bei der Halloween-Party, oder der
Nikolausfeier für unsere Vereinskinder
und ganz besonders bei unseren Karne-
valssitzungen – man ist im Verein fürein-
ander da.

Die Freie Turnerschaft ist eine starke
Gemeinschaft – eine Gemeinschaft, die
stolz auf ihren Verein ist.

Eine Gemeinschaft, die den Leitspruch
ihrer Gründer lebt – 

„Vorwärts zu neuen Taten“.
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Die Mittwochs-Gymnastikgruppe: aktive Frauen nicht nur auf den Steppbrettern

1906 bis 1933*

Jakob Lapp ab 1906
Heinrich Strohl um 1913
Leonhard Alt
Peter Boos
Friedrich Roth vor 1933 

*Es liegen kaum noch Unterlagen aus
der Zeit vor 1933 vor, deshalb ist die
Aufstellung unvollständig.

1950 bis 2006

Albert Kraft 1950 bis 1960
Walter Bley 1960 bis 1966
August Roth 1966 bis 1981
Peter Laskowski 1981 bis 1987
Peter Foehr 1987 bis 1994
Jörg Herpich 1994 bis 2005
Alexander Nau 2005

Die Vorsitzenden der Freien 
Turnerschaft 06 e. V. Dörnigheim
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• 15. bis 18. Juni 2006 – Handballtur-
nier der Handball-Spielgemeinschaft
Maintal (HSG), Handballfelder auf den
Mainwiesen

• 23. bis 25. Juni 2006 – 
Derngemer Maafest, Mainwiesen

• 24. Juni 2006 – Schülersportfest der
Leichtathletikabteilung (LGM), Sport-
anlage Dicke Buche 

• 15. Juli 2006 – Sommerfest der 
Tennisgemeinschaft (TGS), Sportanlage
Dicke Buche

• 25. August 2006 – Hoffest der 
Karnevalsabteilung Blau-Weiss mit 
Fußballturnier für Freizeitmann-
schaften, Sportplätze auf den Main-
wiesen

• 8. Oktober 2006 – Stadtmeister-
schaften Turnen, Maintalhalle

• 27. Oktober 2006 – FTD-Halloween-
Party für Kinder und Jugendliche,
August-Roth-Halle

• 3. November 2006 – Jahresabschluss-
feier der Tennisgemeinschaft (TGS)

• 11. November 2006 – Kampagnen-
eröffnung 2006/07 der Karnevalsabtei-
lung Blau-Weiss, August-Roth-Halle

• 2. Dezember 2006 – Nikolausturnier
der Tennisgemeinschaft (TGS)

• 3. Dezember 2006 – Nikolausfeier für
die Vereinskinder der Freien Turnerschaft
Dörnigheim, August-Roth-Halle

• 16. bis 17. Dezember 2006 – 
Weihnachtsmarkt in Dörnigheim 

• 10. Januar 2006 – Gründungstag der
Freien Turnerschaft 06 e. V. Dörnigheim

• 14. Januar 2006 – Akademische Feier
100 Jahre Freie Turnerschaft 06 e. V.
Dörnigheim, August-Roth-Halle

• 4. Februar 2006 – 1. Kostümsitzung
der Karnevalsabteilung Blau-Weiss,
August-Roth-Halle

• 10. Februar 2006 – 2. Kostümsitzung
der Karnevalsabteilung Blau-Weiss,
August-Roth-Halle

• 11. Februar 2006 – 3. Kostümsitzung
der Karnevalsabteilung Blau-Weiss,
August-Roth-Halle

• 18. Februar 2006 – Große Prunk-
sitzung der Karnevalsabteilung Blau-
Weiss, August-Roth-Halle

• 19. Februar 2006 – Große Kinder-
sitzung der Karnevalsabteilung Blau-
Weiss, August-Roth-Halle

• 25. Februar 2006 – Maintaler 
Karnevalszug durch Dörnigheim

• 26. Februar 2006 – Seniorensitzung
der Karnevalsabteilung Blau-Weiss,
August-Roth-Halle

• 28. Februar 2006 – Großer Kinderrum-
mel der Karnevalsabteilung Blau-Weiss,
August-Roth-Halle

• 3. März 2006 – Heringsessen der 
Karnevalsabteilung Blau-Weiss, 
August-Roth-Halle

• 10. März 2006 – Jahres-Abteilungsver-
sammlung der Handball-Spielgemein-
schaft Maintal (HSG), Kolleg, August-
Roth-Halle

• 16. März 2006 – 
20 Jahre FTD-Tanzsportabteilung

• 18. März 2006 – 2. Maintaler Männer-
ballett-Turnier der Karnevalsabteilung
Blau-Weiss, August-Roth-Halle

• 22. März 2006 – Jahres-Abteilungs-
versammlung der Tennis-Gemeinschaft
(TGS), Sportanlage Dicke Buche

• 24. März 2006 – Jahres-Abteilungs-
versammlung der Tanzsportabteilung
(TSA), August-Roth-Halle

• 31. März 2006 – Jahres-Abteilungs-
versammlung der Karnevalsabteilung
Blau-Weiss, August-Roth-Halle

• 5. April 2006 – Bezirkstag Basketball,
August-Roth-Halle

• 23. April 2006 – Saisoneröffnung
der Tennisabteilung (TGS)

und Tag der offenen Tür,
Sportanlage Dicke

Buche

• 28. April 2006 – 
FTD-Jahreshaupt-
versammlung,
August-Roth-
Halle

Die Veranstaltungen und Termine im Jubiläumsjahr
Pfingsten 2006 – Große Zelt-Festveranstaltung 
– 100 Jahre Freie Turnerschaft 06 e. V. Dörnigheim

• 2. Juni 2006 – Große Eröffnungsfeier der Festveranstaltung mit der Band 
„The Quinns“, Festzelt, Mainwiesen

• 3. Juni 2006 – Jubiläumsgala mit bekannten Stargästen, Festzelt, Mainwiesen

• 4. Juni 2006 – Die Freie Turnerschaft Dörnigheim stellt sich vor, Kinder- und
Jugendprogramm, abends Showprogramm mit Tanzgruppen und der Nach-
wuchs-Rockgruppe She,  Festzelt, Mainwiesen

• 5. Juni 2005 – Frühschoppen und nachmittags Tanzturniere, Festzelt, Mainwiesen

Die Terminangaben sind zum Teil vorläufig. Die aktuellen Termine bitten wir, unserer
Homepage unter www.ftd-online.de zu entnehmen.
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Tanzsport
Mo: 17.30 – 19.30 Uhr, Junggarde, Jahr-

gang 1989-1991, Trainer/-in: Tatjana
Viehmann/Tanja Manz, August-Roth-
Halle
15.00 – 16.45 Uhr, TG-Gymnastik-
raum
18.00 – 20.00 Uhr, Jazztanz „Fire
Dream Dancer“, Jahrgang 1984-
1989, Trainer/-in: Christine Voit, Kita
Siemensallee
20.30 – 22.00 Uhr, Prinzengarde,
Jahrgang 1977-1988, Trainer/-in:
Stephanie Haberle, August-Roth-Halle

Di: 17.30 – 18.30 Uhr, Solotanz Schau,
Jahrgang 1994, Trainer/-in: Dunja
Eisenhauer, August-Roth-Halle
18.30 – 20.30 Uhr, Jazztanz „Road-
runners“, 1970-1981, Trainer/-in:
Christine Voit, August-Roth-Halle
20.00 – 22.00 Uhr, Folkloregruppe, 
Trainer/-in: Karola Nau/Gertrud
Röder, Kita Simensallee
20.30 – 22.30 Uhr, Schautanz „Free
Time Dancer“, Jahrgang 1962-1979, 
Trainer/-in: Monika Wittlich, August-
Roth-Halle

Mi: 20.30 – 22.30 Uhr, Showtanz
„DACAPO“, Jahrgang 1972-1989, 
Trainer/-in: Tanja Duchac, August-
Roth-Halle
16.45 – 19.00, Minigarde, Trainer/-in:
Tanja Kemmerer/Stephanie Spielmann

Do: 17.00 – 18.00 Uhr, Schautanz Tanz-
paar Nachwuchs, Jahrgang 1994-
1995, Trainer/-in: Monika Wittlich,
August-Roth-Halle

Trainingszeiten der einzel nen Abteilungen
Mädchen fortgeschritten, ab Jahrgang
1999, Trainer/-in: Winfried
Nitschke/Ilona Juritko-Gloyer/Linda
Weiß, August-Roth-Halle

Di: 10.00 – 11.00 Uhr, Gymnastik für
Frauen, Trainer/-in: Barbara Lelonek-
Schmitt, August-Roth-Halle
16.00 – 17.30 Uhr, Mädchen/Jungen,
Jahrgang 2000-2002, Trainer/-in: 
Linda Weiß/Christine Voit, August-
Roth-Halle

Mi: 9.30 – 10.30 und 10.30 – 12.30 Uhr,
Eltern-Kind-Turnen, bis drei Jahre,
Trainer/-in: Anne Thylmann, August-
Roth-Halle
14.30 – 15.30 Uhr, „Waldwichtel“,
integrierte Turngruppe, 3 – 5 Jahre,
Trainer/-in: Andrea Wallisch
15.30 – 16.45 Uhr, Mädchenturnen,
Jahrgang 1995-2000, Trainer/-in: 
Gerlinde Winter/Nadine Neu, August-
Roth-Halle
19.00 – 19.45 und 19.45 – 20.30 Uhr,
Gymnastik für Frauen, Trainer/-in:
Karola Nau, August-Roth-Halle

Do: 14.30 – 16.00 Uhr, Leistungsturnen
Mädchen, Jahrgang 1995-1999, Trai-
ner/-in: Winfried Nitschke/Ilona Juritko-
Gloyer/Linda Weiß, Maintal-Halle
15.30 – 17.00 Uhr, Bewegungsförde-
rung Kinder, ab Jahrgang 1994, Trainer/
-in: Christine Voit, August-Roth-Halle
16.00 – 18.00 Uhr, Leistungsturnen
Mädchen, ab 1995, Trainer/-in: Winfried
Nitschke/Linda Weiß, Maintal-Halle
20.00 – 21.30 Uhr, Gymnstik für 
Frauen, Trainer/-in: Barbara Lelonek-

17.30 – 18.30 Uhr, Schautanz Tanztrio
Nachwuchs, Jahrgang 1990-1994,
Trainer/-in: Dunja Eisenhauer/ Udo
Haag, August-Roth-Halle
18.30 – 20.00 Uhr, Schautanz, Akro-
batik „Tanztrio“, Jahrgang 1968-1975

Fr: 15.30 – 17.00 Uhr, Schautanz „Hopp
Kids“, Jahrgang 1992-1994, Trainer/-in:
Marion Herpich, August-Roth-Halle
16.30 – 17.45 Uhr, Zwergengarde,
Jahrgang 1997-1999, Trainer/-in:
Regina Gerson/Karin Frei, Kita Sie-
mensallee
17.00 – 18.30 Uhr, Schautanz „Mika-
do“, Jahrgang 1989-1992, Trainer/-in:
Stephanie Haberle/Petra Heuser,
August-Roth-Halle
18.00 – 19.00 Uhr, Stöpselgarde,
Jahrgang 1995-1997, Trainer/-in:
Melanie Kieffer/Karin Frei, Kita Sie-
mensallee

Karneval
Mo: 20.00 – 22.00 Uhr, Maa-Watze, Leitung:

Rolf Eisenhauer, August-Roth-Halle
Fr: 20.30 – 22.30 Uhr, Männerballett,

Trainer/-in: Karola Nau/Gertrud
Röder/Monika Blätterbauer, August-
Roth-Halle

Turnen
Mo: 14.30 – 16.00 Uhr, Leistungsturnen

Mädchen fortgeschritten, Jahrgang
1995-1999, Trainer/-in: Winfried
Nitschke/Ilona Juritko-Gloyer/Linda
Weiß, August-Roth-Halle
16.00 – 17.30 Uhr, Leistungsturnen

Schmitt, August-Roth-Halle
Fr: 16.30 – 18.00 Uhr, Jungenturnen,

Jahrgang 1997-1998, Trainer/-in: 
Winfried Nitschke, Maintal-Halle
18.00 – 20.00 Uhr, Jungenturnen,
Trainer/-in: Winfried Nitschke, 
Maintal-Halle

Handball
Di: 17.00 – 18.15 Uhr, E-Jugend, Jahr-

gang 1995/96, Trainer/-in: Gerlinde
Winter/Ralf Seibel, Siemensschule
17.30 – 19.00 Uhr, B-Jugend, Jahr-
gang 1989/90, Trainer/-in: Norbert
Thanscheid, Maintal-Halle
18.00 – 19.30 Uhr, A-Jugend, Jahrgang
1987/88, Trainer/-in: Kurt Kaeseberg,
Maintal-Halle
18.00 – 19.15 Uhr, E-Jugend, Jahr-
gang 1995/96, Trainer/-in: Ralf Seibel/
Gerlinde Winter, Siemensschule
19.15 – 20.30 Uhr, Dinos
19.30 – 21.00 Uhr, Damen I, Trainer/
-in: Manfred Schüler, Maintal-Halle
20.30 – 22.30 Uhr, Männer I, Trainer/
-in: Peter Jokic, Maintal-Halle

Mi: 17.00 – 18.30 Uhr, Mini`s, Jahrgang
1997 und jünger, Trainer/-in: Petra
Maul/Tanja Sauermilch, Siemensschule
17.00 – 19.00 Uhr, B-Jugend, Jahr-
gang 1989/90, Trainer/-in: Norbert
Thanscheid, Maintal-Halle
18.30 – 20.00 Uhr, D-Jugend, Jahr-
gang 1993/94, Trainer/-in: Patrick
Dunkel, Siemensschule
19.00 – 20.30 Uhr, Damen II, Trainer/ 
-in: Martina Lindenthal, Maintal-Halle
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20.30 – 22.00 Uhr, Männer II, A-
Jugend, Trainer/-in: Peter Enskat/
Kurt Kaeseberg, Maintal-Halle

Do: 17.00 – 19.00 Uhr, D-Jugend, Jahr-
gang 1993/94, Trainer/-in: Patrick
Dunkel, Maintal-Halle
19.00 – 20.30 Uhr, Damen I, Trainer/
-in: Manfred Schüler, Maintal-Halle
19.00 – 20.30 Uhr, Alte Herren, 
Siemensschule
20.30 – 22.30 Uhr, Männer I, 
A-Jugend, Trainer/-in: Peter Jokic/
Kurt Kaeseberg, Maintal-Halle

Basektball
Mo: 20.00 – 22.00 Uhr, Freizeitgruppe,

ab Jahrgang 1987, Trainer/-in: Ewgeni
Neufeld, Erich-Kästner-Schule
20.00 – 22.00 Uhr, Damen, Trainer/-in:

Sabine Burneleit, Siemensschule
Do: 16.00 – 17.30 Uhr, Jugend weiblich,

Jahrgang 1992-1995, Trainer/-in:
Christine Vogel/Richarda Schmittner,
Siemensschule
20.15 – 22.00 Uhr, Freizeitgruppe
Jugend/Herren, Trainer/-in: Sebasti-
an Breuert, Siemensschule

Kegeln
Di: 17.00 – 20.00 Uhr, alle Altersklassen,

Maintal-Halle

Für die beiden Abteilungen Leicht-
athletik und Tennis gibt es Winter- 
und Sommertrainingszeiten. Die jeweils
aktuellen Trainingzeiten sind über
unsere Homepage www.ftd-online.de
einsehbar.



che Arbeit wurde durch die turnerischen
Leistungen der Jugend belohnt. Nach-
dem die Freie Turnerschaft 1927 ihren
vereinseigenen Turnplatz eingeweiht hat-
te, ging es leistungs- und zahlenmäßig
mit ihr bergauf. Die am Mainufer einge-
richtete Badestelle unterhalb des Turn-
platzes war für die Turnerinnen und Tur-
ner im Sommer eine schöne Möglich-
keit, sich nach den Turnstunden im
Mainwasser zu erfrischen. Im Jahre 1933
wurde dann mit dem Verbot der FTD
alles zerschlagen. Nach Ende des Krie-
ges fanden sich überlebende Mitglieder
der Freien Turnerschaft unter dem Dach-
verband des Deutschen Turnerbundes
wieder zusammen. Sie begannen mit
dem Sportbetrieb und auch mit dem
Turnen. Albert Kraft, Ernst Börner und
Karl Wöll waren erneut zur Stelle und
widmeten sich dem Wiederaufbau der
Turnabteilung.

Die erfahrene Übungsleiterin Lotte
Reuter begann mit dem Mädchen- und
Frauenturnen sowie mit der Gymnastik
und dem Tanz. Gottfried Eisenhauer

nahm sich mit Erfolg des Kinderturnens
an und war neben Turn-Übungsleiter
auch in mehreren anderen Abteilungen
des Vereins aktiv tätig. Im Geräte- und
Kunstturnen wurde die Abteilung durch
den leider zu früh verstorbenen Turn-
freund und Übungsleiter Edmund Seng
aktiv unterstützt. Nach dem Bau der ver-
einseigenen Turnhalle, die mit neuen
Turngeräten ausgestattet wurde, ent-
wickelten sich die Turner zu der größten
Abteilung der FTD. Hauptaufgabe war zu
dieser Zeit, neue Übungsleiter, Helfer
und Betreuer aus den eigenen Reihen 
zu finden und auszubilden. Diese Aufga-
benstellung wurde nach kurzer Zeit
erfüllt. Sehr früh hat hier Karola Nau mit
Unterstützung von mehreren älteren Tur-
nerinnen im Mädchen- und Frauenturnen
vorbildliche Aufbauarbeit geleistet. Dem
Kleinkinder- und Kinderturnen nahmen
sich Anna Bildhäuser und Anneliese
Schmitt gewissenhaft an. Heute stehen
der Turn-Abteilung über zehn Übungs-
leiterinnen und ein Übungsleiter, die alle
mit mehreren Altersstufen turnen, zur
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Mit der Gründung der Freien Turner-
schaft im Jahr 1906 begann die Turnab-
teilung unter ihrem Übungsleiter Ludwig
Kegelmann mit den Turn- und Übungs-
stunden. Da mit der Gründung 20 aktive
Turner aus der TG Dörnigheim zur FTD
übertraten, war eine relativ starke Turn-
riege von Beginn an vorhanden. Unter
der Losung „Frisch, frei, stark und treu”
machten sich die Sportler an die Arbeit
und schafften in Selbsthilfe die ersten
Turngeräte. So wurden Kletterstangen,
Klettergerüste mit Tauen, Turnleitern,
Balancierstangen, Weit- und Hoch-
sprunganlagen mit den einfachsten Mit-
teln ins Leben gerufen. Gleich im Grün-
dungsjahr bewies sich die Zusammenge-
hörigkeit von passiven und aktiven
Turnfreunden, die im wahrsten Sinne
des Wortes — mit Kind und Kegel —
ihren Turnverein aufbauten. Bereits im
Jahr 1912 war die erste Turnriege mit
zwölf Turnern auf dem ersten Arbeiter-
turnfest in Nürnberg vertreten. Da zu der
Turnbewegung auch ein Spielmannszug
gehörte, wurde gleich nach der Grün-

dung mit 25 Spielleuten begonnen. Dies
förderte wiederum das gesellige Leben
der FTD. Die aktive Turnriege machte
sich zur Aufgabe, das Kinder- und
Jugendturnen aufzubauen. Der Erfolg
stellte sich schon nach kurzer Zeit bezüg-
lich der Zahl der Kinder und Jugend-
lichen als auch der turnerischen Leistun-
gen ein. Durch den Ersten Weltkrieg und
seine Nachwirkungen kam es auch in
der Turnabteilung mit dem Kinder- und
Jugendturnen zu Einschränkungen, die
aber sehr bald überwunden werden
konnten. Bereits 1922 war die Turnriege
der FTD auf dem Arbeiterturnfest in Leip-
zig vertreten. Dies gab allen aktiven und
passiven Mitgliedern neuen Elan. 1925
waren die Turner auf der Arbeiter-Olym-
piade in Frankfurt am Main stark vertre-
ten. Zwei Jahre später nahmen FTD-Mit-
glieder am Bundesturnfest in Nürnberg
und 1931 an der Arbeiter-Olympiade in
Wien teil. Das Knaben-, Mädchen- und
Jugendturnen wurde zu dieser Zeit von
den Turnfreunden Albert Kraft, Ernst Bör-
ner und Karl Wöll geleitet. Ihre vorbildli-

Chronik56

Die Turnerriege beim Turnfest in Bürgel 1927

Die FTD-Turnabteilung – bei Meisterschaften aktiv und erfolgreich

100 Jahre Turnabteilung
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Verfügung. Viele Helfer und Betreuer
kommen noch hinzu.

Die Aktivität unserer Turnabteilung fand
auch im Turngau Offenbach-Hanau Aner-
kennung. So besuchten die Freien Turner
jährlich die Gauturn- und Gaukinderturn-
feste sowie Gauveranstaltungen und
Wettkämpfe mit bis zu 100 Kindern und
Jugendlichen. Der Turnabteilung wurde
zusammen mit der TGD zweimal die
Ausrichtung der Mehrkampfmeister-
schaften, der Gauturnfeste und der Gau-
kinderturnfeste übertragen. Bei diesen
Veranstaltungen waren jeweils rund
3000 Kinder und Turner auf der Sportan-
lage „Dicke Buche”. Diese Turnfeste wur-
den aufgrund der guten Organisation
unserer Abteilung vom Turngau Offen-
bach-Hanau entsprechend gewürdigt.

Die FTDIer waren zudem bei allen gro-
ßen deutschen Turnfesten in Frankfurt
am Main, Hamburg, Düsseldorf/Bochum,
München, Leipzig und Berlin mit dabei. 

Der frühere Vorsitzende August Roth
war lange Jahre im Vorstand des Turn-
gaus Offenbach-Hanau. Er begleitete für
einen nicht unerheblichen Zeitraum die
Position des Ersten Vorsitzenden. Die
Aufgabenstellung der Turnabteilung ist,
Menschen aller Altersstufen durch ein
vielfältiges Angebot und ihren individuel-
len und altersspezifischen Bedürfnissen
möglichst gerecht zu werden, sie zu
betreuen und ihnen die Möglichkeit 
zu einer sinnvollen Freizeitgestaltung 
zu geben. Der fachliche Aufgabenkreis
der Turnabteilung umfasst den vielseiti-
gen Spiel-, Übungs- und Wettkampfbe-
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Die FTD-Leistungsturnriege mit den Übungsleitern und der neugeschaffenen Jungenturnriege
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trieb. Hierzu gehört auch der gesellige
Bereich, zum Beispiel Ausflüge, Fahrrad-
touren, Wandern, Feste und Wochenend-
freizeiten. 

Diese im Grundsatzprogramm des
Deutschen Turnerbundes festgelegten
Aufgaben der Turnvereine werden heute
in der Turnabteilung der FTD verwirklicht.

Heute, zum 100. Geburtstag, kann die
Freie Turnerschaft auf die Entwicklung
dieser Abteilung stolz sein. Nach einer
Durststrecke Mitte der Neunzigerjahre
steht die Abteilung heute – unter Lei-
tung des stellvertretenden FTD-Vorsit-
zenden Andreas Klinkenberg – gut da.
Das Sportangebot wurde in sich neu
strukturiert und bietet nun allen Kindern
und Jugendlichen einen regelmäßigen
Turnbetrieb. Neu ist seit drei Jahren das
Sportangebot für eine integrative Grup-
pe, in der die Bewegungsförderung vor-
rangiges Ziel ist. Erfreulicherweise kann
die Freie Turnerschaft nun seit zwei Jah-
ren auch wieder Turnen für Jungs anbie-
ten. Zwischenzeitlich hat sich eine kleine
Turnriege etabliert, die in diesem Jahr
erstmals und erfolgreich an den Maintaler
Stadtmeisterschaften teilnehmen konn-

Mit überzeugenden Leistungen wurde die FTD-Turnriege Stadtmeister 2005

Eltern-Kind-Turngruppe – „Früh übt sich ...“

te. Wie positiv die Entwicklung gerade
im Turnen ist, kann man auch daran
erkennen, dass die Freie Turnerschaft mit
ihren Turnriegen in den letzten beiden
Jahren jeweils die Stadtmeisterschaft
gewonnen hat und hierfür mit dem
Wanderpokal der Stadt Maintal ausge-
zeichnet wurde.

Zurzeit gibt es folgende 
Sportangebote:

Eltern- und Kind-Turnen, Kleinkinder-
turnen, Kinderturnen, Leistungsturnen 
in den verschiedenen Altersstufen, die
integrative Kinderturngruppe und eine
Gruppe Bewegungsförderung für Kinder
sowie Gymnastik für Frauen.

Abteilungsleiter: Andreas Klinkenberg
Kontakt: turnen@ftd-online.de



Bütt zu finden war und noch in der Kam-
pagne 97/98 dem Elferrat angehörte. 

Besonders erfreulich ist die Entwick-
lung seit Beginn der Neunzigerjahre. Mit
neuem Schwung unter der Leitung vom
damaligen Abteilungsleiter Andreas Klin-
kenberg ging es wieder voran. Nach eini-
gen schwierigen Jahren fand die Abtei-
lung wieder zueinander. Es konnten
neue Mitstreiter gewonnen werden, die
es gemeinsam schafften, den Dörnighei-
mer Karneval zu neuer Blüte zu führen.
Insbesondere der derzeitige Abteilungs-
leiter und Sitzungspräsident Rolf Eisen-
hauer versteht es in seiner ihm eigenen
Art, aus den Karnevalisten eine Mann-
schaft zu formen und jedes Jahr aufs
Neue ein spannungsgeladenes Pro-
gramm auf die Bühne zu bringen. Unter
seiner Führung haben sich die Karneva-
listen zu einem wichtigen Aushänge-

schild der Freien Turnerschaft etabliert.
Die Saal-Fastnacht ist jedoch nur ein

Teil der karnevalistischen Leistungen. 
Die Blau-Weissen sind auch bei der so

genannten Straßen-Fastnacht immer prä-
sent. Unter anderem wurde auch der
Dörnigheimer Rathaussturm, in den
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Es begann alles mit den Handballern
der Freien Turner in der Kampagne
1954/55 und einer Kappensitzung im
„Frankfurter Hof“. Die Räume im ersten
Stock erlaubten nur eine kleine Bühne
und einen Siebenerrat. Unter den ersten
Aktiven auf der Bühne waren: Gottfried
Eisenhauer, Helmuth Lotz, Karl-Heinz
Bildhäuser, Erhardt Schäfer, Albert Müller
und Friedel Köhler. Günter Müller war
der erste Sitzungspräsident und Paul
Stier der Ortsdiener. 

Ende der Fünfzigerjahre wurde die ver-
einseigene Turnhalle mit großer Bühne
gebaut. Nun konnten die Sitzungen

großzügiger gestaltet werden, und es
entstand ein Elferrat.

In der Kampagne 1961/62 wurde das
erste Blau-Weisse-Prinzenpaar, Bernd
und Ingrid Lotz, gekrönt. 

Große Verdienste an der karnevalisti-
schen Entwicklung der Blau-Weissen
hatte ohne Frage Walter Bley, der von
1956 bis 1982, mit einer kurzen Unter-
brechung, 25 Jahre als Sitzungspräsident
durch die Veranstaltungen führte. Am 
11. November 1985 erhielt er dafür den
goldenen Verdienstorden der Interessen-
gemeinschaft des Mittelrheinischen Kar-
nevals, dem die Karnevalsabteilung seit
1983 angehört. Erwähnt werden muss
an dieser Stelle noch ein Original der
Karnevalisten, Hugo Coy, der als Proto-
koller über zwei Jahrzehnte die Gäste
begeisterte. Intensiv tauschte man mit
anderen Vereinen Programmpunkte aus.
Ende der Sechsziger bis Mitte der Achtzi-
gerjahre waren viele bekannte Redner
und Sänger auf der Blau-Weissen Bühne
zu sehen. So zum Beispiel Erich Debus
aus Steinheim, Willi May aus Bornheim,
Karl Wirt kam als Till aus Bad Homburg,
der durch die Fernsehfastnacht bekannte
Charly Hey aus Darmstadt, Manfred
Haar, das Ehepaar Koch und die unver-
gessenen „Musikmixer“. Aus Pfungstadt
kamen 15 Jahre lang deutsche und Euro-
pameister als Akrobaten zu den Sitzun-
gen. Aus den eigenen Reihen ist an die-
ser Stelle vor allem das Gründungsmit-
glied Gottfried Eisenhauer zu nennen,
der bis Anfang der Neunzigerjahre in der
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Die ersten Karnevalssitzungen fanden im
Frankfurter Hof statt.

Ein Aushängeschild der FTD – die Karnevalsabteilung Blau-Weiss

Karnevalsabteilung Blau-Weiss

Aktiv in der Bütt – Abteilungsleiter und 
Sitzungspräsident Rolf Eisenhauer
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Sechzigerjahren, mit Spielmannszug,
Husaren, Garden, Prinzenpaar und närri-
schem Fußvolk, von den Freien Turnern
organisiert und durchgeführt. Ein heraus-
ragendes Ereignis in der damaligen Zeit
war der Dörnigheimer Fastnachtsumzug,
der, bestückt mit den Tieren des Zirkus
„Franz Althoff“, sogar im Fernsehen zu
sehen war. Natürlich stellten auch hier
die Karnevalisten zusammen mit den
Tanz-, Gymnastik- und Sportgruppen
eines der größten Teilnehmerkontingen-
te. Auch heute sind diese Gruppen
immer noch fester Bestandteil des Fast-
nachtsumzugs in Dörnigheim. 

Wie vieles im Leben hat sich in den
letzten Jahren natürlich auch die Fast-
nacht in Dörnigheim verändert. Die Sit-
zungen sind professioneller, die Gestal-
tung der Bühnenbilder und Bühnenbau-
ten wurden und sind aufwändiger. Ton-
und Lichtanlagen wurden erheblich

erweitert. Vor allem die tänzerischen 
Leistungen sind enorm und bekommen
immer mehr Show-Charakter. Die Tanz-
gruppen der FTD-Tanzsportabteilung 
bieten eine Vielzahl an hervorragenden
Tanznummern mit Arrangements aus
Musicals, wie zum Beispiel „Grease“,
„Cats“ oder „Tanz der Vampire“. Die Tanz-
gruppen entwickeln hervorragende eige-
ne Choreografien – wie ihre Tanzpräsen-
tationen zu „Ein gefährliches Spiel“ oder
„Aus dem ewigen Eis“. Einzigartig das
Tanztrio, das es versteht, mit Tanz und
Akrobatik das Publikum in Erstaunen und
Begeisterung zu versetzen. Die Gardetän-
ze, Jazztanzgruppen, Solotänze und Tanz-
paare setzen diese Tradition fort und bie-
ten ein reichhaltiges Programm. Hierbei
brachten es die Solotänzerinnen und
Tanzgruppen schon zu verschiedenen
Auftritten im Hessischen Fernsehen.

Nicht nur getanzte Vorträge, sondern

Vor ausverkauftem Saal – die Kampagneneröffnung 2005/2006
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auch der gesprochene Vortrag hat sich
geändert. Inhalt und Niveau der Vorträge
aus der Bütt behandeln sowohl welt- als
auch gesellschaftspolitische Themen,
ohne dabei das „Menschliche“ zu ver-
gessen. Die Themen werden feinfühlig
auf die Schippe genommen und mit viel
Witz vorgetragen. Die vereinseigene
Gesangsgruppe die „Maa Watze“ unter
Leitung von Rolf Eisenhauer ist nun seit
vielen Jahren nicht nur bei den Sitzun-
gen erfolgreich. Sie ist weit über die
Grenzen Maintals hinaus bekannt und
gern gesehener Gast bei Veranstaltungen
befreundeter Vereine. Sie hat nahtlos
angeschlossen an den Part der „Brau-
bachkrähen“, die unter Leitung von Ste-
fan Barowski bis zum Ende der Neunzi-

gerjahre auf der Bühne standen und für
die musikalische Unterhaltung sorgten. 

Das Blau-Weisse-Männerballett „Los
Kilos“ ist nicht mehr von der Bühne
wegzudenken.

Die „gewichtigste“ Gruppe des Vereins
ist mehr als ein fester Bestandteil bei
allen Sitzungen und hat in den vergan-
genen Jahren an verschiedenen Turnie-
ren erfolgreich teilgenommen. Die über
20 Männer und ihre drei Trainerinnen
verstehen es Jahr für Jahr, mit neuen
Darbietungen das Publikum zu begeis-
tern. Wie erfolgreich diese Gruppe ist,
haben sie auf einer Vielzahl von Turnie-
ren belegt, bei denen sie immer auf den
forderen Plätzen zu finden waren. Dabei
zeigt sich vor allem, dass diese Erfolge

Die gewichtigste Tanzgruppe:
das Männerballett „Los Kilos“

nichts mit dem Alter der Aktiven zu tun
haben, die Tänzer sind zwischen 16 und
65 Jahre alt. 

Die Zusammenarbeit der verschiede-
nen Altersgruppen innerhalb des Ver-
eins ist ein Garant für die so erfolgrei-
chen Sitzungen. Dies beweist auch die
immer größer werdende Nachfrage des
Publikums der vergangenen Jahre, die
es erforderlich machte, inzwischen fünf
Sitzungen pro Kampagne auszurichten.
Außer den Aktiven auf der Bühne sind
es auch die zahllosen Helfer hinter der
Bühne, ob in der Regie und der Tech-
nik, an der Garderobe oder vor allem
die Nähfrauen, die viel Freizeit dem
Verein opfern, die das alles ermöglichen.
Gerade die Nähfrauen sorgen dafür,
dass unsere Aktiven mit den in vielen
Stunden wunderschön genähten
Kostümen auf der Bühne gut aussehen.
Einige Tanzgruppen erstellen ihre
Kostüme in Eigenarbeit. Und für so
manch raffiniertes Accessoires wird so
mancher Euro aus eigener Tasche in-
vestiert. Es ist natürlich sehr schwierig,
hier alle Helferinnen und Helfer
namentlich zu nennen, deshalb
gebührt jedem Aktiven Dank für seine

Arbeit, denn nur dadurch ist das hohe
Niveau der Blau-Weissen-Sitzungen
beizubehalten.

Über 20 Jahre Kinderkarneval
Seit 1984 gibt es die närrischen Kinder-

sitzungen bei den Blau-Weissen. Andrea
Foehr und Thorsten Lohberger waren das
erste Kinderprinzenpaar. Von Anfang an
wussten sie, ihr närrisches Zepter zu
schwingen und standen dem „großen
Prinzenpaar“ in nichts nach. Gleich die
erste Kindersitzung war ein großer Erfolg
und eine gute Grundlage dafür, diese nun

Die „Maa-Watze“ – die stimmgewaltige Gesangsgruppe der Karnevalisten

Erfolgreiche Jugendarbeit auf der Blau-Weissen-Bühne
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Der obligatorische Kinderrummel am
Fastnachtsdienstag findet jedes Jahr aufs
Neue große Resonanz. Hier haben gerade
die jungen Besucher die Möglichkeit, es
mal richtig krachen zu lassen, bei Spie-
len mitzumachen oder sich tänzerisch
auszutoben. Karnevalistische Kinder-
und Jugendarbeit wurde und wird bei
den Blau-Weissen immer groß geschrie-
ben, damit der Nachwuchs auf ihrer
Bühne überzeugen kann. 

Die Kinder und Jugendliche sind ein
wesentlicher Bestandteil der karnevalis-
tischen Arbeit: Sie ernst zu nehmen und
ihre Wünsche und Vorstellungen mit in
die Arbeit der Abteilung zu integrieren –
so funktioniert das Miteinander und bil-
det die Grundlage des Handelns und des
Erfolgs bei den Blau-Weissen. 

Abteilungsleiter: Rolf Eisenhauer
Kontakt: karneval@ftd-online.de

Die Prinzenpaare im Jubiläumsjahr: Kinder und Jugend-
prinzenpaar: Prinz Marc I und Prinzessin Jessica I; Marc
Pless und Jessica Heuser.
Das Dörnigheimer Prinzenpaar: Prinz Jörg I. und Prin-
zessin Wilhelmine I; Jörg und Wilhelmine Röschke

in jedem Jahr durchzuführen.
Jugendliche Büttenrednerinnen
und Büttenredner, die einst in
den Kindersitzungen der Blau-
Weissen begannen, wie Anna-
Kathrin Lipps, stehen heute
immer noch erfolgreich auf der
Bühne, nur inzwischen bei den
„großen“ Sitzungen. Die Blau-
Weissen sind stolz darauf, dass
der Nachwuchs aus den eige-
nen Reihen kommt. Die Bütten-
rednerinnen und Büttenredner
von heute, wie Markus Röschke,
Christian Winterling, Dennis und
Jill Herpich, Thomas und Markus
Wallisch, setzen diese erfolgrei-
che Tradition fort. Auch die Sit-
zungspräsidentinnen und Sit-
zungspräsidenten hatten und
haben nie Probleme, mit dem
närrischen Kindervolk im Saal
umzugehen. Man muss schon
ein gewisses Durchsetzungsver-
mögen haben, um gegen all das
Geknalle und den Lärm im Saal
anzukommen. Trixi Riedinger,
Saskia Löwenkamp und auch
Sebastian Schmitt, um nur eini-
ge zu nennen, waren durch
nichts aus der Ruhe zu bringen
und leiteten die Sitzungen mit
Bravur. Die Sitzungspräsidenten
der vergangenen Kampagnen
Axel Rothbart und Jens Heuser,
Thomas Wallisch und Markus
Röschke und seit der Kampagne
2004/05 Markus Wallisch und
Dennis Herpich, setzen diese
gute Tradition fort. 
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für das Tanzen zu begeistern. Eine Viel-
zahl von Kinder- und Jugendtanzgrup-
pen bieten heute ein breites sportliches
Angebot in den verschiedenen Alters-
gruppen. Beginnend mit der Zwergen-
garde, in der die Kleinsten ihre ersten
getanzten Schritte erlernen, bis hin zur
Folkloregruppe wird für fast jedes Alter
Tanzsport angeboten. Besonders stolz
macht es die TSA, dass alle Übungsleite-
rinnen und Übungsleiter aus den eige-
nen Reihen kommen. Sie haben fast alle
selbst getanzt, einige sind heute noch in
Tanzgruppen aktiv. Die Abteilung verfügt
über einige Nähgruppen, die auf Grund-
lage von Entwürfen der Tanzgruppen,
viele Kostüme erstellen. Gerade die
Kostüme haben sich in den letzten Jah-
ren als immer wichtigerer Faktor für die
Bühnenshow der Tanzgruppen entwik-
kelt. Bis zu dreimal ziehen sich die Grup-
pen im Verlauf eines Tanzes um und
begeistern hierdurch ihr Publikum
zusätzlich. Die Kostüme werden im
Wesentlichen von den Gruppen selbst
gefertigt. Die Tänzerinnen und Tänzer
investieren oft zusätzlich einen erheb-
lichen Geldbetrag, um ihre Bühnenshow
zu perfektionieren.

Die Tanzgruppen der TSA absolvieren
im Verlauf eines Jahres eine Vielzahl von
Auftritten bei den verschiedensten
Anlässen, ob nun bei überregionalen
Veranstaltungen, oder vereinsinternen
Feiern. Zu nennen ist hier unter vielen
weiteren Auftritten und Teilnahmen, die
Mitwirkung der Folkloregruppe an der
Eröffnungsfeier des Deutschen Turn-
festes im Berliner Olympiastadion, der
Ausflug zum Folklorefestival nach Gub-

bio/Italien im Jahre 1993 sowie die Reise
der Folkloregruppe im Mai 2005 nach
Bangor/Nordirland und die Auftritte
beim Landesturnfest in Wiesbaden. 
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Seit dem 16. März 1986 besteht die
Tanzsportabteilung (TSA) der FTD. Sie
feiert im Jubiläumsjahr ihr 20-jähriges
Bestehen! Vor 1986 gab es bereits Tanz-
gruppen innerhalb des Vereins, aber die-
se waren der Turnabteilung beziehungs-
weise der Rock’n Roll-Abteilung zugeord-
net. Auf Anregung der Folkloregruppen,
die sich 1981 zusammengefunden hatte,
wurden alle Tanzgruppen schließlich in

die neu gegründete TSA integriert, sie
bestand zu dieser Zeit aus zwei Rock’n
Roll-, drei Garde-, einer Schautanzgruppe
und der Folkloregruppe. Der erste Abtei-
lungsleiter, der bis März 1995 amtierte,
war Erich Röder, der in dieser Zeit die
TSA zu einer sehr aktiven, erfolgreichen
und auch außerhalb des Vereins bekann-
ten Abteilung aufgebaut hatte. Die Tanz-
gruppen wurden von Sportlerinnen und
Sportlern sehr gut angenommen, die
Abteilung wuchs stetig an und besteht
heute aus 223 Mitgliedern. Joachim
Schreiber übernahm in den Jahren 1995
bis 1997 die Abteilungsleitung und wur-
de von Regina Gerson abgelöst, die bis
2000 die TSA leitete. Seit 2000 bis heute
wird die Abteilung wieder von Erich
Röder geführt, der auf ein bewährtes und
seit mehreren Jahren bestehendes Team
bauen kann.

Eines der Hauptanliegen besteht darin,
Kinder bereits ab dem Kindergartenalter
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Nachwuchs-Showtanzgruppe – die Hopp-Kids Das Nachwuchs-Tanztrio

Jugend-Showtanzgruppe Mikado

Eine der größten und wichtigsten Abteilungen im Verein – die Tanzsportabteilung

Tanzsportabteilung (TSA)
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Der Besuch der Prinzengarde bei der
Maintaler Partnerstadt Esztergom in
Ungarn und der Besuch der Showtanz-
gruppe Dacapo anlässlich des Arnulffes-
tes im österreichischen Moosburg gehö-
ren ebenfalls zu den Aktivitäten der TSA,
wie auch die erfolgreiche Teilnahme an
verschiedenen Show- und Gardetanz-
Turnieren. Besonders zu erwähnen ist
der Auftritt der Showtanzgruppe Dacapo
im Rahmen der Eröffnungsveranstaltung
des Gewerkschaftstags der Industriege-
werkschaft Bauen-Agrar-Umwelt in Bonn
im Jahr 2005.

Bei kulturellen Veranstaltungen in Main-
tal und Umgebung sind die Tanzgruppen
der TSA immer gern gesehen und prä-
sentieren die Freie Turnerschaft Dörnig-
heim in hervorragender Art und Weise,
wie zum Beispiel beim Mainfest oder
dem Septemberfest. Auch überregional
verstanden es die Tanzgruppen zu über-
zeugen, wie zum Beispiel bei den Hes-
sentagen der letzten Jahre unter ande-
rem in Dietzenbach und Heppenheim. 

In den vom hessischen Rundfunk über-
tragenen Fastnachsitzungen konnten
sich die Roadrunners, die Prinzengarde
und eine Solotänzerin dem Fernsehpub-
likum präsentieren und mit ihrem Kön-
nen überzeugen. 

Von herausragender Bedeutung sind
und bleiben jedoch für die TSA, die ver-
einseigenen Veranstaltungen. Insbeson-
dere bei den Karnevalssitzungen sind die
Tanzgruppen seit Jahren mit großem
Erfolg vertreten und tragen wesentlich
zum Erfolg dieser Veranstaltungen bei.
Gerade hier, ob nun bei den Kindersit-
zungen, oder den Kostüm- und Prunksit-

Die Junggarde – eine von sieben verschiedenen 
Gardeformationen

Die Showtanzgruppe DACAPO – auch auf großen
Bühnen zuhause

Die Showtanzgruppe Free-Time-Dancers – 
ein Höhepunkt auf der Blau-Weissen Bühne



zungen, zeigen die Gruppen ihre tänzeri-
sche Vielfalt und ihr Können.

Veranstaltungen der TSA, wie die Hallo-
ween-Party oder der Bastelnachmittag in
der Vorweihnachtszeit, gehören zum
festen Bestandteil der Abteilungsarbeit
im Kinder- und Jugendbereich und tra-
gen zum geselligen Beisammensein der
TSA bei. 

Großen Wert legt die Abteilungsleitung
auf die Aus- und Weiterbildung der
Übungsleiter und Übungsleiterinnen, um
im sportlichen Bereich immer über gut
ausgebildete Trainer zu verfügen. In den
zwanzig Jahren ihres Bestehen hat sich
die Tanzsportabteilung sehr erfolgreich
entwickelt und gehört heute zu den
wichtigen Standbeinen des Vereins. 

Zurzeit besteht die TSA aus 17 Tanz-
gruppen:

Gardetanz
• Zwergengarde Karin Frei,

Regina Gerson
• Stöpselgarde Melanie Kieffer, 

Karin Frei 
• Minigarde Tanja Kemmerer, 

Stephanie Spielmann
• Junggarde Tatjana Viehmann, 

Tanja Manz 
• Prinzengarde Stephanie Haberle
• Solotanz Tanja Manz
• Tanzpaar –

Nachwuchs Monika Wittlich

Schautanz
• Solotanz Dunja Eisenhauer
• Tanztrio –

Nachwuchs Dunja Eisenhauer, 
Udo Haag

• Hopp Kids Marion Herpich
• Mikado Stephanie Haberle, 

Petra Heuser 
• Tanztrio Monika Wittlich
• Free Time Dancer Monika Wittlich
• Dacapo Tanja Duchac

Jazztanz
• Fire Dream

Dancer Christine Voit
• Roadrunners Christine Voit

Folkloretanz
• Folkloregruppe Karola Nau,

Gertrud Röder

Abteilungsleiter: Erich Röder
Kontakt: tanzsport@ftd-online.de
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Die Roadrunners – Jazztanz in Perfektion



dungszeit aktiv. Nach vielen Jahren der
Stagnation gab es in der Abteilung in
den letzten sechs Jahren einen erfreu-
lichen Aufwärtstrend. Mittlerweile gehen
eine Herren-, eine Damen- und eine
gemischte Mannschaft für die Freie Tur-
nerschaft an den Start. Zielsetzung der
Abteilung war es immer, ein Standbein
in einem Breitensportverein zu sein und
Sportlerinnen und Sportlern eine funk-
tionierende Gemeinschaft zu bieten. 
Aus diesem Grund wurden neben dem
sportlichen Aspekt eine Vielzahl von 
Freizeitaktivitäten entwickelt. In den
Anfangsjahren waren es Countryabende
und in den letzten Jahren mehr Grill-
abende und Ausflüge. Diese Aktivitäten
trugen wesentlich zur Festigung der
Gemeinschaft bei. In den letzten Jahren
konnte im Jugendbereich eine Mann-

schaft etabliert werden, die erfolgreich
an der Punktrunde teilnimmt. Dass
Jugendliche für den Kegelsport gewon-
nen werden können, zeigt auf, dass die
Abteilung es versteht, für ihren Sport zu
begeistern.

Am Maintaler Weihnachtsmarkt betei-
ligen sich die FTD-Keglerinnen und -Keg-
ler mit einem eigenen Stand und sind
mit ihren Rollbratenbrötchen zu einer
festen Einrichtung geworden. 

Die Sportkegler treffen sich jeden
Dienstag ab 17 Uhr auf den Bahnen in
der Maintal-Halle. Die Abteilung hat rund
35 Mitglieder.

Abteilungsleiterin: Jutta Schleip
Kontakt: kegeln@ftd-online.de
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Im Jahr 1979 hatten der Vor-
sitzende der Freien Turner-
schaft August Roth und Sport-
wart Hans Schmitt im Zuge
des Baus der neuen Maintal-
Halle eine Idee. Der neue Dör-
nigheimer Treffpunkt sollte
auch eine attraktive Kegel-
bahn beinhalten. Warum, so
Roth und Schmitt, sollte dort
nicht Dörnigheimer Sportkeg-
lerinnen und -keglern die
Gelegenheit gegeben werden,
zu spielen? August Roth und
Hans Schmitt konnten sich
durchsetzen, und in den Keller
der Maintal-Halle wurde eine
Kegelbahn integriert. Stefan
Barowski übernahm die Grün-
dung einer neuen Sportkegel-
Abteilung. Eine Sportart, die
bis dato in der Vereinsge-
schichte der FTD noch nicht
angeboten worden war. Das
Interesse war riesengroß.
Bereits zur ersten Versamm-
lung meldete sich eine große
Anzahl von Kegel-Enthusia-
sten. Die sportlichen Vorberei-
tungen wurden vorgenom-
men, und mit dem Training
begonnen, schon kurz nach
Gründung der Abteilung konn-
te eine Herrenmannschaft
gemeldet werden und an den
Start gehen. Heute noch sind
viele Mitglieder aus der Grün-
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Alle Neune – wie immer sehr treffsicher die Kegler

Klein, aber fein – die Kegelabteilung der Freien Turnerschaft

Sportkegel-Abteilung



für die große Krise der Basketballer im
Jahre 1992. Die Abteilung stand buch-
stäblich vor der Auflösung, da auch der
Verband eine Straffung sowie höhere
Verbandsbeiträge zur Auflage gemacht
hatte. Das Überleben wurde dank
Umstrukturierungen innerhalb der
Abteilung erreicht.

Intensiv wurde ein neuer Coach
gesucht. Man, oder besser Frau, „knie-
te” sich intensiv in die dürftigen Unter-
lagen und überbrückte Hindernisse, wie
zum Beispiel fehlende Schiedsrichter.
Die Mannschaft stellte sich voll und
ganz hinter ihre Leitung und half maß-
gebend dabei, die Abteilung wieder aus
der Misere herauszuführen. In der
Gegenwart findet man nur noch wenige
Gründungsmitglieder in der derzeitigen
Abteilungsliste wieder. Doch jene, die

sich gar nicht vom Ball trennen konn-
ten, spielen immer noch aktiv in der
Damenmannschaft und sind auch
bemüht, alle erdenklichen Hindernisse
zu bewältigen. Sie versuchen, den
„Laden“ auch ohne Männer am Laufen
zu halten. Im Wandel der Zeit und des
Geistes bildete sich also eine echte
„Frauenpower“-Abteilung. 

Es gibt drei weibliche Schiedsrichterin-
nen, die Kasse und die Abteilungsleitung
werden ebenfalls von engagierten
Basketballerinnen geführt. Die ersten
sportlichen Erfolge stellten sich ab 1993
ein, als die Damen Dritter der Kreisliga B
wurden und führte über eine Spielge-
meinschaft bis in die Bezirksliga. Aktuell
spielt die Damenmannschaft in der
Kreisliga A und erreicht in der vergange-
nen Saison den dritten Platz in der
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Schon kurz nach der Gründung der
Basketball-Abteilung durch Marion
Mattke Ende 1984 erfreute sich das
neue Angebot der FTD großer Beliebt-
heit. Hatte ab 1981 lediglich eine Frei-
zeitmannschaft bestanden, so nahmen
ab September 1985 zwei Mannschaf-
ten den offiziellen Spielbetrieb auf.
Bereits damals waren die Frauen vor-
herrschend. Eine Damenmannschaft
und eine weibliche B-Jugend spielten
um Punkte und Platzierungen. Jene
Damen, begannen damals in der unter-
sten Kreisklasse. 1986 ging dann auch
ein Herrenteam an den Start. Während
dieser Zeit tummelten sich 60 Aktive
unter den Körben. In den kommenden
Jahren begannen bereits die Turbulen-
zen. Die Jugendmannschaft zerfiel,
während die Herren in der Kreisliga B
in der Saison 1986/87 siegreich blieben

und in die A-Klasse aufstiegen. Die
Herren-Mannschaft erreichte in der
Spielzeit 1990/91 ihren größten Erfolg
mit Rang zwei und nahm anschließend
an der Relegation zum Aufstieg in die
Bezirksklasse teil. Doch nachdem das
letzte Spiel verloren und der Aufstieg
verpasst wurde, zerstritten sich die
Aktiven dermaßen, dass die Mann-
schaft völlig auseinander fiel und das
Kapitel Männer-Basketball geschlossen
werden musste.

So blieben nur noch die Damen
übrig, die in jenen Jahren oft um ihre
Trainer bangen mussten, da diese nicht
selten aus beruflichen Gründen das
Amt zur Verfügung stellten. Doch die-
ses „kleine Grüppchen” hat durchge-
halten und musste lediglich eine Kreis-
ligarunde mangels Trainer absagen. Ein
Trainerabgang war auch der Auslöser
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FTD-Basketball – durch verbesserte Jugendarbeit auf dem Vormarsch

Basketball-Abteilung



Abschlusstabelle. Die Damenmannschaft
besteht aktuell aus rund 15 Spielerinnen
im Alter zwischen 20 und 40 Jahren Trai-
ner: Steven Hardiway.

Zudem bemüht sich die Abteilungslei-
tung, auch eine Jugendabteilung ins
Leben zu rufen. Seit nun drei Jahren trai-
nieren unter der Leitung von Richarda
Schmittner, Klaus Funk und Eva Wies-
mann-Hauck vier Jugendmannschaften:
Mädchen im Alter von 8 – 12 Jahren
sowie 10 Spielerinnen im Alter von 
l4 – 16 Jahren und 10 Spieler im Alter
von 9 – 12 Jahren. 

Weiterhin gibt es zwei Freizeitgruppen
in der jeweils 12 Spieler ihrem Sport
nachgehen und in Bischofsheim in der
Werner von Siemens-Schule trainieren.

Die Abteilung hat 60 Mitglieder.
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Ziel- und treffsicher – die Jugendmannschaften

Abteilungsleiterin: Eva Wiesmann-Hauck
Kontakt: basketball@ftd-online.de



es um die Wahrung rechtlicher Ansprü-
che auf Wiedergutmachung und Rückga-
be noch vorhandenen Vereinseigentums,
zum Beispiel Turnplatz mit Vereinsheim.
Es dauerte nicht lange, und es entwickelte
sich ein neues sportliches Leben. Auch
eine Handballmannschaft wurde wieder
aufgebaut. Zwei Namen sind mit dem
Wiederbeginn des Handballspiels in der
FTD unauslöschlich verbunden: Jean
Sauermilch und Gottfried Eisenhauer.

Bereits 1952 spielte eine Männermann-
schaft der Freien Turnerschaft 06 wieder
mit in der B-Klassen-Verbandsrunde des
Hessischen Handballverbandes im Rah-
men des Landessportbundes Hessen. Im
Feldhandball wurde die FTD 1957/58
Gruppenmeister in der B- und stieg in die
A-Klasse auf. 1966/67 konnte der zweite
Platz erreicht werden, dem der Aufstieg in
die Bezirksklasse folgte. Kurz nach dem
Aufstieg in die Verbandsliga in der Saison
1974/75 kam das Aus für den Feldhand-
ball. In der Halle konnte in der Spielzeit

1959/60 die Gruppenmeisterschaft in der
B-Klasse geschafft werden, damit verbun-
den war der Aufstieg in die A-Klasse. Der
Aufstieg in die Kreis-Leistungsklasse folgte
1966/67. 1968 wurde die FTD Gruppen-
sieger der Kreis-Leistungsklasse und stieg
in die Bezirksklasse auf. Im darauf folgen-
den Jahr stieg die Mannschaft allerdings
wieder ab. 1970 konnte der Wiederauf-
stieg postwendend realisiert werden.

1974 gelang der größte sportliche
Erfolg in der Nachkriegsgeschichte der
FTD-Handballer. Die Feldhandballer stie-
gen unter ihrem Trainer Winfried Nau
nach zwei Aufstiegsspielen gegen Gold-
stein von der Bezirksliga in die Hessische
Verbandsliga, der höchsten Spielklasse in
Hessen, auf. 1975 endete die Zeit des
Feldhandballs und die Zeit des Hallen-
handballs begann. Nun galt es, sich für
die neu geschaffenen Klassen im Hallen-
handball zu qualifizieren. 

Die FTD-Handballer erreichten das
Qualifikationsspiel um den Aufstieg in
die Hessische Verbandsliga gegen Petter-
weil. Das Spiel ging jedoch verloren, der
Aufstieg wurde verpasst. 1977/78 folgte
gar der Abstieg in die Kreis-Leistungs-
klasse. In den Achtzigerjahren wurde
man in der Kreisklasse A heimisch. Zwar
stieg die Mannschaft jeweils von der A-
Klasse in die mittlerweile neu geschaffe-
ne Bezirksliga II Frankfurt auf, konnte
sich dort jedoch nie lange halten. In der
Saison 1991/92 verpassten die Handbal-
ler den Aufstieg nur sehr knapp, dieses
Leistungsniveau wurde aber in den fol-
genden Spielrunden nicht mehr erreicht. 

In der Spielzeit 1994/95 feierte die
FTD-Handballabteilung den seit genau
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Im Jahre 1927 ging es bei der FTD mit
dem Handballsport los. Bis zu diesem
Zeitpunkt wurde im Bereich des Arbei-
ter-, Turn- und Sportbundes, dem die
Freie Turnerschaft damals als Mitglied
angeschlossen war, der so genannte
„Raffball” gespielt, eine im Arbeitersport
seinerzeit sehr beliebte und populäre
Sportart. Dann aber kam der Handball
auf, wurde dominierend, erwarb sich
auch bei den Arbeitern viele Freunde
und verdrängte schließlich den „Raffball”.
Auch bei der FTD wurde das Handball-
spiel erfolgreich entwickelt. Damals wur-
de natürlich Feldhandball gespielt.
Geschichtlich ist es sicher ganz interes-
sant zu erwähnen, dass in den Zwanzi-
gerjahren bei der Freien Turnerschaft
auch ganz passabel Fußball gespielt wur-
de. Mit viel Idealismus und Trainingsfleiß
erzielten die Handballer beachtliche
Erfolge. Der leider mittlerweile verstor-
bene Sportfreund Jean Sauermilch wur-

de sogar einmal als Auswahlspieler in
die Bundesmannschaft (Nationalmann-
schaft) des Arbeiter-, Turn- und Sport-
bundes zu einem Spiel gegen Österreich
berufen. Im Jahr 1931 erreichte die 1.
Handballmannschaft der FTD unter Spie-
lertrainer Jean Sauermilch die Bezirks-
(Landes-) Meisterschaft und damit den
Aufstieg in die höchste Klasse, in die
Bundesliga des damaligen Arbeiter-,
Turn- und Sportbundes (Atus). Jahrelang
gehörten die Sportfreunde Jean Sauer-
milch, Karl Gruber, Peter Heckert und
Heinrich Haberer zum Stammspieler-
Kader der Bezirks-(Landes-) Auswahl-
mannschaft des „Atus”. 

1933 übernahmen die Nazis in
Deutschland die Macht, und alle Vereine
der Arbeiter-Sportbewegung – auch die
Freie Turnerschaft 06 Dörnigheim – wur-
den verboten und aufgelöst. Damit war
es mit dem Handballsport vorbei! Nach
Krieg und Befreiung von der NS-Diktatur
wurde im Zuge des Wiederaufbaus des
gesellschaftlichen und gemeindlichen
Lebens im Bereich des Sports der Ver-
such unternommen, alle Vereine in einer
Sportgemeinschaft Dörnigheim zu verei-
nen. Sie bestand jedoch nicht lange.
Nach Auflösung der Sportgemeinschaft
ergriffen 1950 die noch lebenden Grün-
der, ehemaligen Mitglieder und neue
Sportfreunde die Initiative zur Wieder-
begründung der Freien Turnerschaft 06
Dörnigheim unter dem ursprünglichen
und traditionellen Namen. Zunächst ging
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Handball-Spiel-Gemeinschaft 
Maintal (HSG-Maintal)

1927: die erste Handballmannschaft der
Freien Turnerschaft Dörnigheim

Die Meistermannschaft in der Bezirksliga
von 1931: Josef Sauermilch, H. Rauch, Jean
Sauermilch, Willi Heck, K. Gruber, Pt. Habe-
rer, Ernst Fassing, Peter Bildhäuser (hintere
Reihe von links); Fritz Roth, Fritz Fassing,
Wilhelm Koch (vordere Reihe von links)
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zwanzig Jahren größten Erfolg ihrer
Geschichte. Die Damenmannschaft
schaffte nach sieben Jahren in der
Bezirksliga I Frankfurt die Bezirksmeister-
schaft und damit den Aufstieg in die
Oberliga Hessen, die höchste Spielklasse
des Bundeslandes Hessen.

Eine Person sollte in diesem Zusam-
menhang nicht unerwähnt bleiben: Karl-
Heinz Straub. Er war über 15 Jahre Trai-
ner der Damen beziehungsweise der
weiblichen Jugendmannschaften, ehe er
nach der Spielrunde 1990/91 neue Her-
ausforderungen suchte und als Trainer
zu einem anderen Verein wechselte.

Straub führte die Mannschaft in der
Runde 1979/80 von der B- in die A-Klas-
se (unsere damalige Vereinschronik
berichtete dies mit Wohlwollen). Diese
war auch nur eine kurze Durchgangssta-
tion zur Bezirksliga II. Schon zwei Jahre
später, im 75-jährigen Jubiläumsjahr
unseres Vereins, gewannen die Damen
die Meisterschaft in der A-Klasse und

stiegen in die Bezirksliga II Frankfurt auf,
in der dann mehrfach der Anlauf zum
Gruppensieg und Aufstieg in die Bezirks-
liga I genommen wurde. Dieser gelang
in der Saison 1987/88. Bemerkenswert
in der Erfolgsstory unserer Damenmann-
schaft ist auch, dass die Spielerinnen
Marlies Kegelmann und Gerlinde Winter
an allen Meisterschaften mitwirkten.
Nach dem Aufstieg in die Oberliga ent-
schlossen sie sich zum Rücktritt ins zwei-
te Glied, um jüngeren Spielerinnen eine
Chance zu geben. Im neunzigsten Jubi-
läumsjahr hieß das Saisonziel: Klassen-
erhalt in der Oberliga Hessen. Der
Wunsch ging leider nicht in Erfüllung,
sodass die Mannschaft sich wieder den
Herausforderungen in der Bezirksklasse
stellen musste.

Mitte der Neunzigerjahre spielten insge-
samt vier Erwachsenen-Mannschaften
(zwei Frauen- und zwei Männermann-
schaften) in der Freien Turnerschaft Hand-
ball. Weitere fünf Jugendmannschaften

Seit 1998 gemeinsam in der HSG – die Handballer der Turngemeinde und der Freien Turnerschaft Dörnigheim
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spielten erfolgreich in der Jugend-Spiel-
gemeinschaft HSG Maintal, die von den
Handballabteilungen der FTD und unse-
res Nachbarvereins Turngemeinde Dör-
nigheim ins Leben gerufen wurde. Diese
Zusammenarbeit hatte sich sehr bewährt.
Aufgrund des Rückgangs der Geburten-
zahlen sowie auch des Wegfalls weiter-
führender Schulen in unserem Stadtteil
und der damit verbundenen Verlagerung
des Freundeskreises vieler Kinder und
Jugendlicher nach außerhalb wurde es für
den Dörnigheimer Handball immer
schwieriger, den Nachwuchs zu halten
und ihm eine sportliche Perspektive zu
geben. In diesem Zusammenhang ist die
herausragende Arbeit von Gerlinde und
Heiko Winter hervorzuheben, die den
über einige Jahre dahindümpelnden
Jugendhandball mit viel Einsatz wieder
nach vorne brachten. 

Allen Aktiven, Betreuern und Trainern
gebührt an dieser Stelle herzlicher Dank.
Der langjährige Erfolg der Handballabtei-
lung, eine tragende Säule des Vereins,
basiert auf dem Engagement von vielen
Sportfreunden, die sich zumeist unent-
geltlich und selbstlos in den Dienst der
Sache gestellt haben. Es sei hier auf die
Jahre des Wiederaufbaus beziehungs-
weise der Widergründung der Handball-
abteilung nach dem Zweiten Weltkrieg
hingewiesen. Drei Persönlichkeiten
mögen hier für alle stehen: Es sind dies
der langjährige Handballabteilungsleiter
Walter Bley, Sportfreund Gottfried Eisen-
hauer, der nicht nur bei den Handballern
Aufbauarbeit geleistet hat, und nicht zu
vergessen der leider zu früh verstorbene
Förderer und Gönner Georg Keim. 

Wie aus der Geschichte der Handball-
abteilung ersichtlich ist, gab es nicht nur
Höhenflüge, sondern auch Talfahrten
(wo gibt es die nicht?). Der Sportfreund
Wilfried Nau sollte darum nicht unge-
nannt bleiben. Er war in kritischen Situa-
tionen stets ein guter „Feuerwehrmann”
und immer bereit, ob als Aktiver, Spieler-
trainer oder Trainer bei der Männer-
mannschaft, in die Speichen zu greifen,
um das Rad wieder vorwärts zu drehen. 

Nachdem die Jugend bereits erfolgreich
in der Handballspielgemeinschaft ihrem
Sport nachging, war es erforderlich, wei-
tere Schritte hin zur HSG Maintal zu voll-
ziehen. Der nächste Schritt erfolgte 1997
mit der Zusammenlegung im Damenbe-
reich. Bedingt durch den Rücktritt von
„Althandballerinnen“ war auch diese
Maßnahme ebenso wie ein Jahr zuvor im
Jugendbereich notwendig. Nach anfäng-
lichen Startschwierigkeiten kam auch die

Durchsetzungsfähig – die HSG Handball-Damen
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Damenspielgemeinschaft immer besser
ins Rollen, und erste Früchte konnten
geerntet werden. Mit zwei Damenmann-
schaften ging man in die Punktspielrun-
de, die Damen 1 in der Bezirksliga 1 und
die Damen 2 in der A-Klasse. Beide
Mannschaften konnten sich jeweils im
oberen Drittel ihrer Klasse etablieren.

Die FTD-Männer erzielten in der Saison
1996/97 nach langjähriger Pause wieder
eine Meisterschaft, in der A-Klasse waren
sie nicht zu stoppen und stiegen in die
Bezirksliga 2 auf. Wie jedoch in den Jahren
zuvor, konnte die Bezirksklasse leider nicht
gehalten werden, und es musste der Gang
zurück in die A-Klasse in Kauf genommen
werden. War ein Zusammenschluss der
Männermannschaften bislang noch nicht
zwingend notwendig gewesen, zeichnete
sich sowohl bei der FTD als auch bei der
Turngemeinde Dörnigheim ein personeller
Aderlass ab. 1998 war es dann so weit, es
wurde auch der Männerbereich zusam-
mengeschlossen, sodass ab sofort eine
Gesamtspielgemeinschaft in Dörnigheim
den Handballspielbetrieb aufnahm. Wenn
man von der HSG Maintal spricht, müssen
zwei Namen unbedingt erwähnt werden:
Claus Löberich und Jochen Burger. Sie
haben die Handballspielgemeinschaft
geplant und durch ihren persönlichen Ein-
satz dafür gesorgt, dass diese auch ver-
wirklicht wurde. Gegen zahlreiche Skepti-
ker mussten sich die beiden ehemaligen
Abteilungsleiter durchsetzen, was nicht
immer leicht war. Heute kann sich das
Ergebnis durchaus sehen lassen, gemein-
sam sind sie die Väter des Erfolgs. Vier
weitere Jahre nach Zusammenschluss fun-
gierten beide noch gemeinsam als Abtei-

lungsleiter und Stellvertreter für die HSG
Maintal, ehe sie das Ruder nach langjähri-
ger Tätigkeit an Kurt Käseberg und Bern-
hard Wosnitzka weitergaben. 

Die ersten Erfolge der HSG Maintal
durfte man mit Einführung der neuen
Ligen feiern. Im aktiven Bereich sollten
sowohl die Damen 1, als auch die Her-
ren 1 den Sprung in die neu geschaffene
Bezirksoberliga schaffen. Die dafür erfor-
derliche Qualifikation schafften beide
Mannschaften auf Anhieb, wo sie heute
noch vertreten sind und eine sehr gute
Rolle spielen. Weiterhin blicken die
Handballer mit Stolz auf zwei weitere
Männermannschaften (Bezirksliga B und
Bezirksliga D), eine 2. Damenmann-
schaft (Bezirksliga B) und sechs Jugend-
mannschaften zurück. Nicht zu verges-
sen die „Oldies“, die Dinos und die Alten
Herren, die neben sportlichem Einsatz

Gemeinsam in der HSG – der Handballjugend eine
sportliche Perspektive gegeben.



das kulturelle Abteilungsleben fördern.
Stolz sind die Verantwortlichen auch

auf die Verlegung des jährlichen Fron-
leichnamturniers. Das ehemalige Georg-
Keim-Gedächtnisturnier wurde nach
Namensänderung aus Kosten- und lo-
gistischen Gründen an die Sportanlage
Dicke Buche verlegt, wo es nie richtig
heimisch wurde. Mit Nachdruck dräng-
ten Bernhard Wosnitzka und Kurt Käse-
berg auf die Rückführung an die alte
Wirkungsstätte, die Mainwiese unterhalb
des Vereinsheims der Freien Turner-
schaft. Seit drei Jahren erstrahlt das Tur-
nier in neuem Glanz und erfährt wieder
den Zuspruch, den es verdient. 

Zukunftspläne liegen bei der HSG
Maintal ebenfalls vor. Um dem eigenen

Nachwuchs und den jungen aktiven
Spielern eine sportliche Perspektive zu
bieten, möchte man den Handballsport
in Dörnigheim attraktiver gestalten. Mit
Hilfe von Gönnern und Sponsoren sollen
im aktiven Bereich nicht nur Aufstiege in
höhere Klassen angestrebt werden, es
sollen auch für den Jugendbereich mög-
lichst viele neue Kinder und Jugendliche
begeistert werden.

Das Vorhaben läuft unter dem Motto
„Konzept 2010 – Eine Handballspielge-
meinschaft geht neue Wege“ und bedarf
der Mithilfe aller. Die Handballabteilung
ist auf dem Wege dahin.

Abteilungsleiter: Bernhard Wosnitzka
Kontakt: handball@ftd-online.de
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Mit Kraft und Dynamik hat die HSG die Zukunft im Blick



Abteilung seit Jahren auf hervorragende
Einzel- und insbesondere Mannschafts-
platzierungen zurückblicken. Sowohl bei
den Mädchen als auch bei den Jungen
erreichte die Abteilung eine Vielzahl von
vordersten Platzierungen, bis hin zu
Hessenmeistern. Die Trainer legen gro-
ßen Wert darauf, die frühzeitige Speziali-
sierung zu vermeiden, sodass die Mäd-
chen und Jungen zunächst alle ihrem
Alter und ihren Fähigkeiten entspre-
chenden Disziplinen kennen lernen.
Hier schreckt man auch nicht vor Stab-
hochsprung, Hürden, Diskus und ande-
rem zurück, sondern verfährt ganz nach
dem Prinzip: „Übung macht den Mei-
ster.” Besonderer Beliebtheit erfreuen
sich zudem die Fahrten beziehungs-
weise Wochenendfreizeiten, die einmal
im Jahr stattfinden. Neben der „klassi-
schen” Leichtathletik haben sich aber
noch weitere Sparten gebildet und fort-
entwickelt. Regen Zuspruch findet der
wöchentlich stattfindende Lauftreff für
jedermann in den Stadtteilen Dörnig-
heim und Hochstadt. Hier erfährt
sowohl der Laufanfänger als auch der
Fortgeschrittene umfassende Betreuung
durch die Lauftreffleiter der LGM. Aus
dem Lauftreff entwickelte sich eine
Wettkampfgruppe, deren Mitglieder an
verschiedenen Marathons, wie zum Bei-
spiel in Frankfurt, Hamburg, Berlin,
Hawaii und New York, teilnehmen.
Einen schönen Anreiz bietet hier die LG-
Trophie, ein interner Wettbewerb, der,
ausgehend von den gelaufenen Rennen
und der jeweiligen Altersklassenplatzie-
rung, einen besonderen Jahresabschluss
bildet. 

Daneben bietet die LGM Abnahme-
möglichkeiten sowie eine eigenständige
Übungsgruppe für das Deutsche Sport-
abzeichen. Diese langjährige Tradition
hat sich als äußerst viel versprechend
bewahrheitet. Hier begegnet der „klassi-
sche” Leichtathlet dem Marathonläufer,
dem Triathleten und allen weiteren
Sportbegeisterten. Die Freude an der
Bewegung und der Sportart kommt
nicht zu kurz. 

Die Situation an der Sportanlage
„Dicke Buche“ hat sich in den letzten
zwei Jahren leicht verbessert. War es
zuvor kaum noch möglich, ordnungs-
gemäße Leichtathletik anzubieten, so
bietet nun die Sportanlage zumindest
wieder die wichtigsten Grundvoraus-
setzungen. Insgesamt haben in der
Leichtathletikgemeinschaft Maintal 130
Sportlerinnen und Sportler, davon 25
FTD-Mitglieder, ihre sportliche Heimat
gefunden.

Abteilungsleiterin: Melanie Mandler
Kontakt: leichtathletik@ftd-online.de
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„Höher, weiter, schneller“... getreu die-
sem Motto hat sich in den letzten Jahren
viel bei der Leichtathletikgemeinschaft
Dörnigheim (LGM) getan. Die LGM ist
ein Zusammenschluss aller Maintaler
Breitensportvereine: der Turnerschaft
Bischofsheim (TSB), des TV Hochstadt
(TVH), der Freien Turnerschaft Wachen-
buchen (FTW), der Turngemeinde Dör-
nigheim (TGD) und der Freien Turner-
schaft Dörnigheim (FTD). 

Vor- und Grundschulkinder trainieren
im Wege der „Spielleichtathletik”, wäh-
rend die älteren Schüler und Jugend-

lichen bei Landesmeisterschaften und
Vergleichskämpfen ihr Können unter
Beweis stellen. Es bestehen mehrere
Trainingsgruppen, die, ausgehend vom
Alter der Athleten, bis zu viermal
wöchentlich trainieren. Für die Kleinsten
bildet dabei das traditionsreiche, alljähr-
lich auf der Sportanlage „Dicke Buche”
ausgetragene Schülersportfest der LGM
den Wettkampfhöhepunkt. Die älteren
Schüler und Jugendlichen schauen
dagegen schon eher auf Erfolge bei
Kreis-, Bezirks- und Hessenmeisterschaf-
ten. An diesen Veranstaltungen kann die
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Erste gemeinsame Abteilung aller Maintaler Breitensportvereine – die Leichtathletik-
gemeinschaft Maintal

Bei vielen Wettkämpfen aktiv – die Sport-
lerinnen und Sportler der LGM

Leichtathletikgemeinschaft 
Maintal (LGM)



Erhalt dieser Einrichtungen, verbunden
mit der jährlichen intensiven Arbeit an
den Plätzen, das erklärte Ziel der Abtei-
lungsleitung. Dies kann nur gelingen,
wenn die Mitglieder weiterhin ihren
Anteil leisten, da die Abteilung nicht alle
Dienstleistungen einkaufen kann. Einen
wichtigen Anteil leisten hier bereits
unsere Senioren, die viel von ihrer Erfah-
rung im Berufsleben in die Abteilung mit
einbringen.

Besondere Anstrengungen unter-
nimmt die Abteilungsleitung in der 
Förderung der Jugendarbeit sowie der
sportlichen Weiterentwicklung. Unter
dem Gesichtspunkt, dass die TGS ein
dem Breitensport verpflichteter Tennis-
verein ist, sind die derzeitigen sport-
lichen Erfolge achtbar. 

Die aktiven Damen- und Herrenmann-
schaften haben in den letzten Jahren
respektable Ergebnisse erzielt und man-
che Meisterschaft gewonnen. 

Im Jugendbereich sind in den letzten
Jahren völlig neue Wege beschritten
worden. Wer im Sommer Mittwochmor-
gens an der Anlage vorbeikam, konnte
eine große Anzahl Kinder aus dem Kin-
dergarten bestaunen, die spielend an
den Tennissport herangeführt wurden.
Ebenso pflegt die Abteilung eine Koope-
ration mit dem Main-Kinzig-Kreis und
fördert das Training für Schulklassen. 

Einer der Höhepunkte der Jugendarbeit
im Jahr ist die Jugendtenniswoche. Seit
nunmehr 31 Jahren ist die letzte Woche
der Sommerferien dafür reserviert.
Durch das starke Engagement vieler Mit-
glieder und aller Übungsleiter der Abtei-
lung wird allen interessierten Jugend-

lichen die Möglichkeit geboten, Tennis-
sport zu schnuppern.

Die Ergebnisse unserer Jugend bei den
Stadtmeisterschaften und den Meden-
spielen sind beachtlich und lassen die
Hoffnung aufkommen, in den nächsten
Jahren auch in den nächsten Altersklas-
sen gute Erfolge zu erzielen. 

Im Breitensportbereich sind seit eini-
gen Jahren viele Mitglieder im Damen-
Doppel-Spaß aktiv und organisieren
auch vereinsinterne Turniere mit großem
Engagement.

Neue Wege im gesellschaftlichen
Bereich sind von den Mitgliedern gerne
angenommen worden. So wurde ein
Sommerfest auf der Anlage zu einem
vollen Erfolg. Seit einigen Jahren bereits
werden zum Saisonende alle Mann-
schaften, die sportlich erfolgreich waren,
in einer sehr gut besuchten Jahresab-
schlussfeier für ihre Leistungen geehrt.

Rückblickend kann die Freie Turner-
schaft die Überlegungen der Initiatoren
für die Bildung einer Tennisabteilung
positiv betrachten: Die Tennisabteilung
hat sich als fester Bestandteil des Main-
taler Breitensports etabliert.

Abteilungsleiter: Helmut Nägele
Kontakt: tennis@ftd-online.de
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Im nächsten Jahr besteht die Tennis-
gemeinschaft zwischen der FTD und
der TGD bereits 35 Jahre und ist die
am längsten bestehende Gemein-
schaftsabteilung. Der Mitte der Achtzi-
gerjahre herrschende Tennisboom ist
mittlerweile verebbt. Auch die Tennis-
abteilung ist davon betroffen, zurzeit
hat die Abteilung 300 Mitglieder. Hatte
die TGS in früheren Jahren eine Warte-
liste mit zum Teil mehrjährigen Warte-
zeiten, können nunmehr alle Interes-
senten gleich voll in den Spielbetrieb
einsteigen. 

Die zwischen den Hauptvereinen, der
Stadt und der TGS vereinbarte Nutzung
der Tennisanlage an der Dicken Buche
ist an den finanziellen Möglichkeiten der
Stadt orientiert. Dies hat zur Folge, dass
die Abteilung und die beiden Hauptver-
eine erhebliche Mittel in die Pflege,
Erweiterung und Erhaltung der Anlage
investieren müssen. So konnte in den
vergangenen Jahren ein Anbau an das
Gebäude auf der Sportanlage Dicke
Buche erstellt werden. Damit verbunden
war der vollständige Umbau der Terras-
se. In den kommenden Jahren ist der
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Tennisgemeinschaft Dörnigheim (TGS)

Tennis als Breitensport für Alt und Jung bei der TGS Dörnigheim




